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Das Präsidium des Obersteri 
Sowjets der UdSSR und die Re
gierung der UdSSR haben am 9. 
März zu Ehren des Präsidenten 
der Republik Finnland, M. Koi
visto, lm Großen Kremlpalast ein 
Essen gegeben.

Neben M. Kolvlslo waren die 
Ihn begleitenden offiziellen Per
sönlichkeiten anwesend.

Von sowjetischer Seite waren 
L. I. Breshnew, N. A. Tichonow, 
A. A. Gromyko. P. N. Demlt- 
schew, W. W. Kusnezow, B. N.

Ponomarjow, die stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Mlnlsterrals der UdSSR. Mi
nister der UdSSR, Vorsitzende 
der staatlichen Komitees 
UdSSR und andere offizielle 
sönlichkeiten zugegen.

Der Generalsekretär des 
der KPdSU und Vorsitzende de: 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. I. Breshnew, hat 
beim Essen eine Tischrede gehal
ten.

der 
Per-

ZK 
les

Motto des Wettbewerbs:
60 Wochen Aktivistenarbeif 

zum 60. Gründungstag der UdSSR

Rekorde werden 
zur Norm

Mit guten ökonomischen Kenn
ziffern haben die Brigaden unse
res Betriebs das erste Jahr des 
Plan Jahrfünfts abgeschlossen. 

Über den Staatsplan hinaus sind 
Erzeugnisse im Werte von 56 000 
Rubel geliefert worden, die 
Selbstkosten der Arbeiten sind 
um 6 Prozent herabgesunken. Das 
war der Grund für die Übernah
me von neuen sozialistischen Ver
pflichtungen für das kommende 
Jahr. «

In diesem Jahr haben w'ir uns 
das Ziel gesteckt, die Arbeitspro
duktivität um weitere 4 Prozent 
zu steigern. Wie wird heute an 
der Erfüllung dieser Aufgabe ge
arbeitet? Vor allem ist es die 
breite Propagierung der Erfah
rungen der Bestarbeiter und Ak
tivisten. Eine gute Schule für uns 
sind die Erfolge der Brigade um 
Nikolai Staroshenzew. die heute 
bereits für April dieses Jahres 
produziert. Das Kollektiv hat 
sich von Jahresanfang der Initia
tive der Karagandaer Walzwerker 
angeschlossen und sein Wort ge
geben. an jedem Arbeitsplatz nur 
Spitzenleistungen zu erzielen. Die 
Brigade von N. Staroshenzew 
spezialisiert sich auf die Produk
tion von Armaturenformen, die 
dann von drei weiteren kooperie
renden Brigaden bearbeitet und 
zur Lieferung vorbereitet wer
den. Die Tagesaufgabe des Kol
lektivs lautet: 45 Formen vorzu
bereiten, aber die Staroshenzew- 
Leute bringen es zu 52, ja sogar 
55 Formen! Sind etwa die Ta
gessolls zu gering? Nein, das 
nicht. Die hohen Leistungen der 
Brigaden fußen auf exakter Ar
beitsplanung, auf ständiger Mo
bilmachung neuer innerer Pro
duktionsreserven.

Wir führen in unserem Ab
schnitt d’e gleichen Vorgänge 
aus. Heute macht unsere Tages
leistung 49 Formen aus, natür-

Kch, das Ist weniger als bei den 
Spitzenarbeitern, doch wir sind 
auf diese Leistung sehr stolz — 
früher schafften wir unser Soll 
nur mit Mühe. Gleich wie sieben 
andere Brigaden haben . wir uns 
dem Aufruf der Staroshenko-Leu- 
te angeschlossen, und uns das 
Ziel gesteckt, die Rekordleistun
gen der Spitzenarbeiter zur Norm 
für Jedermann zu machen. Mein 
Schichter Iwan Bratschenko und 
ich sind Schweißer. Von unserer 
Meisterschaft hängt In vielem 
auch der Erfolg der Brigade ab. 
Überbieten wir unser Tagessoll, 
so gibt es auch für die anderen 
Brigademitglieder ein größeres 
Tätigkeitsfeld. Das spornt uns 
zu immer höheren Leistungen an, 
stimuliert die Suche nach inneren 
Produktionsreserven. Natürlich, 
das ist zu laut gesagt — Suche 
nach Inneren Reserven, doch das 
gibt es auch bei uns. man muß 
nur die Sache ernster nehmen. 
Zum Beispiel brauchen wir heute 
drei bis vier Minuten, um eine 
Schweißnaht anzubringen. Früher 
brauchten wir bis sechs Minuten 
für denselben Vorgang. Im Grun
de genommen, handelt es sich in 
diesem Fall um die Meisterschaft. 
Doch wenn man die Frage lm all
gemeinen betrachtet — ob es 
nicht ein und dasselbe Ist: Mei
sterschaft und Innere Reserven?

In der letzten Zelt wird In un
serem Betrieb viel Wert auf die 
Einsparung von Energie und 
Rohstoff gelegt. Da nehmen wir 
uns ebenfalls ein Beispiel an un
seren Schrittmachern. Bis Jahres
ende Energie und Rohstoffe für 
4 000 Rubel einsparen — so lau
tet unser Programm. Wir wollen 
es mit Würde einlösen.

SCHEWTSCHENKO. Die Bri
gade K. Sharylgassow aus der 
Erdöl- und Gasgewinnungsverwal- 
tung „Shetybaineft" hat lm Ja
nuar vortrefflich gearbeitet. Sie 
hat auf ihrem Konto 300 Tonnen 
überplanmäßig gewonnenes Erd
öl. Maßgebend haben zum Er
folg des Kollektivs die Operato
ren der Erdölförderung W. Ko- 
rabljow und N. Lasukow bei ge
tragen.

Das zweite hohe Ergebnis auf 
dem Erdölfeld gehört der BrLga- 
de B. Bakijew. Er und seine Ar
beitskollegen haben mehr als 150 
Tonnen Erdöl übpr den Plan hin
aus gewonnen.

PAWLODAR. Der Sowchos 
„Kallninski" ist einer der größ
ten Getreideproduzen(en im Ray
on Jermak. In diesen Winterta
gen bereitet man sich hier emsig 
auf die Aussaat vor. Hier wird 
die Technik auf Hochtouren In
stand gesetzt. Vorfristig sind alle 
Mähdrescher fertiggestelll; 85 
Prozent der Traktoren sind ein
satzbereit.

Die besten Mechanisatoren A. 
Burduk, .1. Tichonow, W. Shur- 
ba. J. Friesen, W. Berger sind 
schon heute bereit, die Technik 
auf die Felder zu bringen.

KUSTANAI. Die Mechanisato
ren der Feldbaubrigaden .Nr. 2 
und Nr. 4 des Sowchos „Ordsho- 
nikidsewski' ziehen die Schnee
furche zum zweitenmal. Sie wird 
quer über die frühere gezogen. 
Bei einem Tagessoll von 74,5 
Hektar, bringt der Traktorist G. 
Fatychow seine Leistung auf 160 
bis 180 Hektar. Hohe Leistungen 
erzielen auch U. Nashmljew, G. 
Sagidullin, W. Nowikow.

Auch im Sowchos , .Tobolsk i" 
wird das weiße Feld zum zweiten
mal gepflügt. Hier überbieten A. 
Repp, W. Tschudow, W. Susch- 
ko, D. Heut und V. Kirchner 
von Tag zu Tag ihr Soll.

KARAGANDA. Im Wettbe
werb der Abteilungen des Koks- 
chemlebelrlebs des Karagandaer 
Hüttenkombinats liegt lm Januar 
das Kollektiv der Kohlenaufbe
reitungsfabrik Nr. 1, geleitet von 
K. Kulakow, In Führung. Die 
Aufbereiter haben das Januarpro
gramm im ‘ 
konzentrat 
füllt. Sie 
Brennstoff 
geliefert.

Den größten Beitrag zum Er
folg hat die Brigade N. Smirnow 
geleistet. Führend lm Wettstreit 
sind hier die Aktivisten der kom
munistischen Arbeit S. Fleer, der 
Operateur der Setzmaschine W. 
Jelagushew, die Dosierer in S. 
Ponomarjowa.

Ausstoß von Kohlep- 
zu 100,5 Prozent er
haben 1 480 Tonnen 
über den Plan hinaus

Artur RESCH, 
Schweißer tm Semipalatln- 
sker Armaturenwerk

Mehr Erzeugnisse 
bester Qualität
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Verhandlungen
Finnlands. Das gilt. ’ was nicht 
unwichtig ist, auch für die füh
renden Persönlichkeiten beider 
Staaten.

Beide Staaten profitierten und 
profitieren nicht wenig von ihrer 
auf Gleichberechtigung beruhen
den Zusammenarbeit auf allen Ge
bieten — Wirtschaft, Kultur ur.d 
Politik.

Zu diesen beeindruckenden Er
gebnissen haben namhafte! Staats
männer • Finnlands, die-Präsiden
ten Paaslklvl und Kekkonen, 
nfen“ unvergeßlichen Beitrag 
leistet*

Die. sowjetisch-finnischen 
Ziehungen werden häufig als 
gutes. Beispiel für die friedliche 
Koexistenz von Staaten unter
schiedlicher sozialer Systeme be
zeichnet. Das ist zweifellos rich
tig. Ich würde nur noch hinzufü
gen, daß sie auch ein Beispiel für 
gute, richtig gestaltete Bezie
hungen zwischen einer Großmacht 
und ihrem relativ kleinen1 Nach
barn sind.

Wenn die guten Prinzipien, 
die unserem beiderseitigen Ver
hältnis zugrunde liegen, umfas
sendere Anwendung in der Welt 
fänden, dürfte es wohl auf unse
rem Planeten viel weniger Span- 
nungs- und Konfliktherde geben.

Nehmen wir als Beispiel die 
Lage In der Karibik und In Mit
telamerika. Sie spitzt sich merk
lich zu. Wir verurteilen entschie
den die Drohungen gegen Kuba 
und Nikaragua, die nach wie vor 
aus Washington zu hören s‘nd. 
Die Einmischung der USA in 
die Angelegenheiten El Salva
dors auf der Selté der blutigen 
Diktatur der Militärjunta, die 
die patriotischen und freiheitlie
benden Kräfte dieses Landes zu 
unterdrücken sucht, halten wir 
für ein unbesonnenes und für den 
Frieden äußerst gefährliches Un
terfangen.

Ich bin fest davon überzeugt, 
daß der Weg zu Frieden und 
Sicherheit auch hier nicht über 
das Bemühen des einen Staates, 
anderen seinen Willen aufzuzwin- 

—*gen;-sondern über die -effektive 
.Achtung des Rechts Jedes Volkes 
führt, sein Leben nach eigenem 
Ermessen zu gestalten. Ebendiesen 
Zielen dienen unseres Erachtens 
die konstruktiven Friedensvor
schläge, die vor kurzem die Re
gierung Nikaraguas unterbreitet 
hat

In die gleiche Richtung zielen 
auch einige Ideen des mexikani
schen Präsidenten, der seine Be
sorgnis über die gegenwärtige 
Lage in dieser Region zum Aus
druck gebracht hat. Uns Ist es 
durchaus verständlich. daß die 
Führung Kubas ebenso' wie d,e 
Nikaraguas diese Ideen als Be
mühen um den Abbau von Span
nungen in Mittelamerika aufge- 
nommen haben. Das würde auch 
iem Weltfrieden zugute Kommen.

Programm der Entwicklung und 
Vertiefung der Zusammenarbeit 
in Handel, Wirtschaft, Industrie, 
Wissenschaft und Technik erwei
tern, das bis zum .Jahr 1995 gül
tig ist. Gegenseitigen Vorteil 
bringt die weitgehende Zusam
menarbeit beider Länder in der 
Errichtung von großen Industrie-, 
Energie- und anderen Objekten 
auf den Territorien beider Län
der.

Bel der Behandlung aktueller 
internationaler Probleme Würde 
die Übereinstimmung<der Positio
nen der beiden Länder in Fragen 
konstatiert, die die Erhaltung des 
Friedens und dfe weitere Ent
wicklung des Entspannungspro- 

. zesses. die. Einstellung des Wett
rüstens, die Beseitigung der be
stehenden Spannung In den inter
nationalen Beziehungen und die 
Entwicklung der gleichberechtig
ten Zusammenarbeit zwischen 
Staaten. betrafen.

Die Sowjetunion, erklärte L. I. 
Breshnew, verurteilt entschieden 
den von den Vereinigten Staaten 
von Amerika und vom NATO- 
Block betriebenen gefährlichen 
Kurs auf Konfrontation, auf das 
Voran treiben des Wettrüstens wie 
auch die Versuche, das bestehen
de militärische Gleichgewicht zum 
Schaden der Interessen der euro
päischen und der internationalen 
Sicherheit zu stören. Die UdSSR 
ist für eine solche Lösung des 
Problems am Verhandlungstisch, 
die die Sicherheit keiner der Sel
ten beeinträchtigt und das Ni
veau der militärischen Konfronta
tion in Europa senkt.

Es wurde unterstrichen, daß es 
darauf ankommt, den von der Ge
samteuropäischen Konferenz in 
Helsinki eingelefteten europäi
schen Prozeß fortzuführen. L. I. 
Breshnew und M. Koivisto spra
chen sich für die Beendigung des 
Madrider Treffens mit substan
tiellen positiven Ergebnissen, ein
schließlich des Beschlusses über 
die Einberufung einer Konferenz 
über Maßnahmen zur Stärkung 
des Vertrauens und der Sicherheit 
sowie übet^ Abrüstung in Europa 
aus.

Bei der Erörterung der Lage 
lm Norden Europas wurde die 
Aktualität des bekannten Vor
schlages Finnlands unterstrichen, 
In dieser Region eine kernwaffen
freie Zone zu schaffen. M. Koi
visto stellté fest, daß die kon
struktive Position der Sowjetuni
on von großer Bedeutung für sei
ne praktische Realisierung ist.

Die Verhandlungen fanden In 
Qlner freundschaftlichen Atmo
sphäre und lm Geiste des gegen
sei Ilgen Einvernehmens statt.

(TASS)

Am-9. März fanden lm . Kreml 
Verhandlungen zwischen dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
'L. I. Breshnew, dem Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Minister
rats der UdSSR N. A. Tichonow, 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU.upd Außenmini
ster der UdSSR A. A. Gromyko, 
dem. Kandidaten des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Sekre
tär des ZK der KPdSU B. N. 
Ponomarjow und dem. Präsiden
ten der Republik. Finnland 
M. Koivisto statt. Der finnische 
Präsident wellt ■ auf Einladung 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR zu einem Ar
beitsbesuch in der Sowjetunion.

Während der Verhandlungen 
unterstrich L. I. Breshnew, daß 
die Sowjetunion unbeirrt für feste 
Freundschaft, gute Nachbarschaft 
und eine umfassende, gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit mit 
Finnland eintritt, deren Grund
stein der Begründer des Sowjet
staates W. 1. Lenin gelegt hat.

M. Koivisto erklärte, Finnland 
werde den von den Präsidenten 
J. K. Paasikivi und U. Kekkonen 
ausgearbeiteten außenpolitischen 
Kurs konsequent fortsetzen, des
sen zentrales Element die allseiti
ge Entwicklung der Beziehungen 
zu der UdSSR auf der Grundlage 
des Vertrags über Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegenseiti
gen Beistand von 1948 ist.

L. I. Breshnew und M. Koi
visto würdigten die Entwicklung 
der Beziehungen zwischen beiden 
Ländern. Sie unterstrichen, daß 
die durch den Vertrag von 1948 
festgelegte und durch die in den 
darauffolgenden Jahren angenom
menen gemeinsamen Dokumente 
bekräftigte Linie den Interessen 
der Sowjetunion und Finnlands 
auf weile Sicht entspricht, die un
entwegte und stabile Entwicklung 
der Freundschaft und Zusammen
arbeit zwischen Ihnen gewährlei
stet und die sowjetisch-finni
schen Beziehungen zu einem 
schwerwiegenden konstruktiven 
Faktor der europäischen Politik 
gestaltet. Die allseitige Zusam
menarbeit zwischen ‘ der UdSSR 
und Finnland Ist ein deutliches 
Beispiel für die Fruchtbarkeit des 
Prinzips der friedlichen Koexi
stenz zwischen Ländern mit ver
schiedener Gesellschaftsordnung 
sowie für die praktische Verwirk
lichung der Bestimmungen der 
Helsinkier Schlußakte.

Es wurden das große Ausmaß 
und das ständige Wachstum der 
traditionellen sowjetisch-finni

schen Handels- und Wirtschafts
beziehungen hervorgehoben, die 
sich gemäß dem langfristigen

el- 
ge-

Be- 
eln

hohen, ich 
besonderen

Sehr geehrter Herr Präsident! 
Sehr geehrte Gäste aus Finn

land!
Genossen!

Wir freuen uns. den Herrn Prä
sidenten Koivisto und die mit ihm 
eingetroffenen Staatsmänner und 
Politiker sowie Vertreter der Ge- . 
schäftskrelse des uns befreunde
ten Finnland in Moskau herzlich 
begrüßen zu können.

Ihren ersten Auslandsbesuch 
als Oberhaupt des finnischen Staa
tes statten Sie, Herr Präsident, 
der Sowjetunion ab. Darin sehen 
wir einen Beweis. dafür, daß in 
ihrem Land den-Beziehungen mit . 
der UdSSR große Bedeutung bel- 
gemessen , wird.. Auch in der so
wjetischen Außenpolitik hat der 
Kurs auf. die Festigung des gut
nachbarlichen Verhältnisses, zu 
Finnland einen sehr 
würde sagen,, einen 
Stellenwert.

Es ist allgemein bekannt, daß 
mit. der Unterzeichnung des Ver
trages über Freundschaft. Zusam
menarbeit und gegenseitigen 
Beistand lm Jahre 1948 eine 

‘Wende in den Beziehungen zwi
schen unseren Staaten einge’.rcten 
ist. Er war von Anfang an,als ein 
Vertrag zwischen gleichberechtig
ten Partnern angelegt, die sich 
entschlossen hatten, ihre Bezie
hungen auf der Grundlage w der 
uneingeschränkten Achtung und 
effektiven Berücksichtigung der 
Rechte und Interessen des ande
ren und der gemeinsamen Sorge 
um die Festigung des Friedens 
zu gestalten.

Diese Beziehungen stellten sich 
nicht von selbst ein. Dahinter 
steht langjährige zielstrebige 
Arbeit beider Seiten. Einen we
sentlichen Beitrag zu dieser Ar
beit leisten, wie die Praxis zeigt, 
die regelmäßigen 
und persönlichen 
sehen führenden 
beider Länder. 
kau-Relse wird 
und fruchtbare Tradition fortge
setzt.

■ Die Zelt, und sie Ist Ja der 
beste Richter, hat die Gedeihlich
keit dieser Handlungsweise be
stätigt. In den zurückliegenden 
Jahren haben sich die Grundlagen 
der unabhängigen und friedlie
benden Politik Finnlands ge
festigt. Und das begrüßen wir 
aufrichtig.

Wir wissen, daß die Sowjet
union in Finnland einen guten, 
loyalen Nachbarn -hat. Ich darf 
annehmen, daß sich auch Finnland 
von dem wohlwollenden und ge
rechten Verhallen ünseres Lan
des ihm gegenüber überzeugen 
konnte. Die Sowjetunion hat nie
mals versucht. Finnland ihre An
schauungen aufzuzwingen und 
sich In seine Inneren Angelegen
heiten einzumischen.

Immer größer und fester werden 
die gegenseitige Achtung und das 
gegenseitige Vertrauen zwischen 
den Völkern der Sowjetunion und

Begegnungen 
Kontakte zwi- 

Repräsentanten 
Mit Ihrer Mos- 
diese nützliche

Die Sieger geben 
das Tempo an

Die Brigaden des Karaganda
er Werks für technische Gummi
erzeugnisse haben das zweite 
Jahr des Fünfjahrplans mit er
freulichen ökonomischen Kennzif
fern begonnen. Hoch waren auch 
Ihre Leistungen im vorigen Jahr. 
An mehr als hundert Arbeitern 
wurde für ihre Berufsmeister
schaft der Titel „Bester lm Be
ruf" verliehen. Das sind die Pro- 
duktionsschrlttm ach er — der 
Walzwerker J. Baal, der Gummi
mischer N. Maslak aus der Vor
bereitungsabteilung, der Presser 
N. Koop aus der Formerei, der 
Vulkanislerer R. Loran aus1 der 
Abteilung für nlchtgeformte 
Technik und andere.

Die Initiatoren der Bewegung 
haben den Arbeltswetlslreit lm 
Betrieb breit entfaltet. Die Er
gebnisse jeder Schicht werden 
ausgewertet, eine Sonderkommis
sion überwacht die intensive Ein
führung der fortgeschrittenen 
Technologie In die Arbeitspraxis. 
Und das ist eine Gewähr dafür, 
daß viele Brigaden Ihren Zeitplan 
überbieten.

Alexander PRONIN
Gebiet Karaganda

' (Schluß S. 2)
sich

Attestation mit dem

Lang. In diesen Kol- 
die Produktionseffek-

Während der Verhandlungen Foto: TASS

Dieser Tage haben die Brigaden des Kustanaier Karnmgarnkombinals 
mit der Serienproduktion von sechs neuen Erzeugnisarten begonnen. Bis 
Jahresende wollen die Kollektive zwei davon zur 
staatlichen Gütezeichen vorschlagen.

„Qualität ist jedermanns Anlie
gen!“ Diese Losung kann man 
heute in Jedem Abschnitt des 
Kombinats sehen. Über drei Dut
zend Brigaden des Betriebs riva
lisieren unter diesem Motto. Und 
zwar recht erfolgreich, wie aus 
den Angaben der Kommission für 
sozialistischen Wettbewerb er
sichtlich Ist.

Mit Jedem Jahr mehrt der Be
trieb seine Produktionskapazitä
ten. Heute funktionieren In den 
Abschnitten moderne, leistungs
starke Anlagen und Mechanis
men. Die zielstrebige Arbeit der 
Brigade, ’die sachkundige Organi
sation des Produktionsprozesse- 
ermöglicht es. den Rückfluß der 
Investierten Mittel ständig zu he
ben und die Fondseffektivität zu 
steigern. Die besten Resultate er
zielen dabei die Brigaden um Na
tal la Golowalschenko, Viktoria 
Busch, Shumagul Otarbekowa

und Maria 
lektiven ist 
tivität In der letzten Zelt um zehn 
bis zwölf Prozent angewachsen, 
der Nutzungsgrad der Technik Ist 
um zwanzig Prozent gestiegen.

„Die guten Leistungen der 
Brigaden sind eine feste Grundla
ge für weiteren Fortschritt auf 
dem Gebiet der Qualität“, erklärt 
Sinaida Koschelewa, Cheftechno
login des Hauptabschnitts des 
Kombinats. „Unsere Brigaden 
verstehen es, die beiden wichti
gen Fragen — schnell und gut 
produzieren — erfolgreich zu iö- 
sÄ. Im ersten Jahr des elften 
Planjahrfünfts haben wir die 
Staatsaufgaben zu 110 Prozent 
erfüllt In diesem wollen die Bri
gaden noch besser abschneiden 
— quantitativ wie auch quallta-

Woldemar DIENER 
Kustanal

Plan—vorfristig
Die Werktätigen der Farmen 

des Sowchos „Petropawlowski" 
.erfüllen von Jahr zu Jahr Ihren 
Produktionsplan. Die Tlerlelstun- 
gen steigen an. Die Viehzüchter 
haben ein wichtiges Examen zu 
bestehen. Jede Maschinenmelke
rin hat sich verpflichtet, durch 
aktive Teilnahme an der Arbeit 
cur vorfristigen Erfüllung 
^’aatspläne beizutragen.

Als Melkerin arbeite ich 
' Sowchos noch nicht lange. 
, Vorjahr erhielt ich 5 204 Kilo
gramm Milch Je Kuh: dafür wur- 

j de ich mit einem Diplom des Gc- 
i bletspartel-. des Gebietsvollzugs- 
. Komitees und des Gebtetsgewerk- 
schaftsrats sowie mit der ersten 
Geldprämie ausgezeichnet.

der

In 
In

Alle unsere Melkerinnen ha
ben sich dem Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des 60. Grün
dungstags der UdSSR angeschlos
sen. Ungeachtet der Stallhaltang 
der Kühe sinken Ihre Milchlei
stungen nicht

Im September des Vorjahrs 
forderten die Werktätigen des 
Gebiets Alma-Ata alle Werktäti
gen der Republik auf, die Pro- 
iuktlon und Beschaffung von tie
rischen Erzeugnissen Im zweiten 
Planjahr zu steigern. Wir haben 
diese Initiative unterstützt Jede 
unserer Melkerinnen wetteifert 
mit einer anderen. Das Fazit wird 
jeden Tag, Jeden Monat und Je
des Quartal gezogen.

mit 
die

Ich habe mich verpflichtet, 
auch lm laufenden Jahr nicht we
niger als 5 000 Kilogramm Milch 
je Kuh zu erhalten und gedenke, 
meine Verpflichtung zum. 25. De
zember einzulösen.

Zur Arbeit erscheine Ich 
unter den Ersten, bereite
Kühe, vor und beginne mit dem 
Melken. Die Jüngeren Kollegin
nen gehen mich oft um Rat an. 
Ich helfe Ihnen, so gut Ich kann.

Ich weiß, daß alle unsere Mel
kerinnen lm zweiten Planjahr 
möglichst viel Milch erzeugen 
wollen und daß sie es auch schaf
fen werden.

Frieda SEIFERT, 
Maschinenmelkerin, Aktivi
stin der kommunistischen 
Arbeit
Gebiet Nordkasachstan

<3|PPulsschlciq unserer Heim«*
Moldauische SSR

Futterzusatzmittel
Für das-Wassel-, mit dem. man 

In der Stadtmolkerei von Bendery 
technologische Ausrüstung e n 
wäscht, fand man eine’vernünfti
ge Verwendung: Es wird Jetzt an 
die Schweinefarm geliefert.

Iller einige Angaben des Re- 
publikforschungsinstltuls für 
Viehwirtschaft und Veterinärme
dizin: Die Verwendung des Was
sers mit Resten von Milcherzeug
nissen vergrößert die Gewichtszu
nahmen der Schweine um 14 bis

19 Prozent. Das bewies das Expe
riment, das In einem der Land
wirtschaftsbetriebe durchgeführl 
wurde. Flüsslgfutler wird von den 
Spezialisten als eine Reserve zur 
Verbesserung der Eiweißbilanz In 
den Futterrationen der Tiere an
erkannt. Es enthält 
Protein, Fett sowie 
Mlkroe’.emente. Das 
bekommt man ganz 
Pasteuerlslerapparat
Wasser gewärmt, damit 
die Ausrüstungen gewaschen 
das Wasser mit den Resten 
Mllcherzeugnlsse wird an 
Schweinefarm geliefert.

Laut Berechnungen könnte

Flüssigfutter für Schweine aus 
allen großen Milchverarbeitungs
betrieben Hunderte- Dezitonnen 
Fleisch ergeben.
Aserbaidshanische SSR---------

verdauliches 
Makro- und 
Flüssigfutter 
einfach: Im 
wird das 

werden 
und 
der 
die

das

Ruheloser Dienst
Die unterste, siebente Sohle 

der mehrschichtigen Lagerstätte 
n Kürsanglja, 150 Kilometer 

südlich von Baku gelegen, ent- 
nlelt reichlich Erdöl. Das bewies 
die Erkundungsbohrung, nieder
gebracht von der Brigade der 
Meister W. Gassanow und M. 
Achmedow.

Obwohl die Tiefe des Schachts 
— 3 885 Meter — für die Repu
blik gar nicht so beeindruckend 
Ist, wurde diese Zielmarke unter 
großen Schwierigkeiten erreicht. 
Der hohe Gasdruck konnte einen 
Ausbruch und eine Feuersbrunst 
verursachen. Das Wasser In den 
Schichten ersoff die Bohrung. 
Doch alle Schwierigkeiten wur
den letzten Endes überwunden, 
die Naturkraft wurde bezwungen. 
Eine Erdölfontäne mit einer Er
giebigkeit von 50 Tonnen täglich 
belohnte die Erschließer des Erd
inneren für die viele Monate lan
ge. schwere Arbeit.

In diesem Jahr wird das Kol
lektiv der Verwaltung für Bohr
arbeiten von Kürsanglja hier 
weitere 85 000 Meter Bohrun
gen niederbringen — um 30 Pro
zent mehr als lm Vorjahr.



9 Seite 3 • 9 t-REUNDSCHAFT • 11. März 1982

(Schluß. Anfang S. 1) 
Die Sowjetunion Ist dafür, daß die 
Entwicklung diesen Weg nimmt.

Herr Präsident, wir wissen, 
daß Finnland In den Fragen von 
Krieg und Frieden nicht neutral 
ist. Seine Stimme Ist In den in
ternationalen Angelegenhei t e n 
weithin hörbar, und das Ist eine 
Stimme für den Frieden und ge
gen den Krieg.

Wie Sie wissen, setzt sich die 
Sowjetunion aktiv für die Fort
setzung des Entspannungsprozes
ses, für den Abbau der militäri
schen Konfrontation und für die 
Festigung der Sicherheit und der 
friedlichen Zusammenarbeit In 
Europa ein.

Wir haben somit ein weites Feld 
für 
Das 
auch 
um 
nlsse 
für weitere Schritte

Zusammenwl r ken. 
unter anderem 
die Bemühungen 

Ergeb- 
Treffen, die 

zur Stär-

Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Auf differenzierter

das
gilt
für 

fruchtbringende 
beim Madrider

kung der Sicherheit auf unserem 
Kontinent den Weg bahnen wür
den.

Abschließend möchte ich be
tonen: Unser heutiger Meinungs
austausch mit dem Präsidenten 
Finnlands hat gezeigt, daß es gu
te Mögllohkelten für die weitere 
fruchtbare Entwicklung der so
wjetisch-finnischen Zusammenar
beit gibt.

Mögen sich die Freundschaft, 
das gegenseitige Vertrauen und 
die Zusammenarbeit zwischen der 
Sowjetunion und Finnland auch 
weiterhin festigen und entwik- 
kelnl

Auf das Wohl und die Erfolge 
des Oberhauptes der Republik 
Finnland, Präsident Mauno Kol- 
vlstol

Auf das Wohl aller unserer fin
nischen Gästel

A

M. Kolvlsto hielt eine Erwi
derungsrede.

Rede M. KOIVISTOS
des Präsl- 

Sowjets der
Herr Vorsitzender 

dlums des Obersten 
UdSSR!

Liebe Freunde!
Es bereitet mir ___

Freude, daß mein Arbeitsbesuch 
In der Sowjetunion praktisch un
mittelbar nach Übernahme der 
Funktion eines Präsidenten der 
Finnischen Republik stattfindet. 
Ich betrachte das als ein weiteres 
Zeichen für jene Achtung, die In 
der Sowjetunion der Unterhaltung 
guter, auf die Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz gegründe
ter Beziehungen mit ihrem nord
westlichen Nachbarn entgegenge
bracht wird. Wir würdigen das 
sehr hoch.

In meinem eigenen Namen 
und lm Namen meiner Begleiter 
möchte Ich dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
persönlich Ihnen, Herr Vorsitzen
der des Präsidiums des Obersten 
Sowjets, den tiefe.) Dank für die 
freundschaftliche Einladu'ig und 
den herzlichen Empfang hier In 
Moskau aussprechen. Mich be
wegt ein Gefühl tiefer Befrledi- 
gur-r über die Möglichkeit, mit 
Ihnen persönldch, Herr Vorsitzen
der des Präsidiums des Obersten 
Sowjets, sowie mit Ihren Kolle
gen über viele Fragen der bei
derseitigen Beziehungen und über 
Probleme zu sprechen, die die In
ternationale Lage betreffen. Be
gegnungen zwischen den Führern 
Finnlands und der Sowjetunion, 
die aufrichtigen,' offenen und 
freundschaftlichen Gespräche wäh
rend dieser Treffen üben einen 
großen positiven Einfluß auf dié 

I Entwicklung der Beziehungen 
zwischen beiden Ländern zum 
Wohle unserer Völker aus. In den

besondere

vergangenen Jahren hat die Be
deutung solcher Begegnungen 
ständig zugenommen.

Entsprechend seiner aktiven 
friedliebenden Neutralitätspolitik 
strebt Finnland danach, gute 
Beziehungen mit allen Ländern 
zu unterhalten. Besondere Be
deutung gewinnt dieser Grundzug
unserer Außenpolitik gegenüber 
unseren Nachbarn — der So
wjetunion und den 
Ländern. Denn für 
Sicherheit und »die 
tlgkelt jedes Staates 
außerordentlicher 
daß sich seine Beziehungen zu 
den nächstliegenden Ländern auf 
das Streben nach Zusammenar
beit, auf gegenseitiges Vertrauen 
und Achtung gründen.

Meine Vorgänger, die Präsi
denten Paaslklvl und Kekkonen, 
haben einen außenpolitischen Kurs 
begründet, dessen zentrales Ele
ment die allseitige Entwicklung 
der Beziehungen zwischen unse
ren Ländern auf der Grundlage 
des Vertrages über Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegenseiti
gen Beistand von 1948 ist. Die
ser Vertrag bleibt In allen seinen 
Punkten aktuell. Er entspricht den 
Lebensinteressen sowohl Finn
lands als auch der Sowjetunion. 
Schon mehr als 30 Jahre weist er 
der Entwicklung unserer Bezie
hungen auf einer festen und sta
bilen Grundlage den richtigen 
Weg. Der Vertrag hat beiden 
Staaten die Voraussetzungen für 
die Verwirklichung ihres Strebens 
geschaffen, a’lese Beziehungen aus 
den konjunkturellen Schwankun
gen der internationalen Politik 
herauszuhalten. Zu seinen Ver
diensten ist auch zu zählen, daß

nordischen 
die äußere 

Innere Tä- 
lst es von 

Wichtigkeit,

unsere Beziehungen heufe ein 
wahres Vorbild darstellen.

Ich bin zutiefst davon über
zeugt, daß dies auch weiterhin 
so sein wird. Von meiner Seite 
möchte Ich unterstreichen, daß 
Finnland auch während meiner 
Amtszeit als Präsident unbeirrt 
weiter auf Jenem Weg gehen 
wird, den meine verehrten Vor
gänger J. K. Paaslklvl und U. 
Kekkonen bestimmt haben.

Erstrangige Bedeutung ln den 
Beziehungen zwischen Finnland 
und der Sowjetunion kommt tra
ditionell den Wirtschaftsbeziehun
gen zu. Die Sowjetunion Ist schon 
lange Zelt größter Handelspart
ner Finnlands gewesen. Und auch 
Jetzt nimmt sie den wichtigsten- 
Platz In unserem Export und Im
port ein. Finnland hat ebenfalls 
seine Positionen in der führenden 
Gruppe der westlichen Handels
partner der Sowjetunion gefestigt. 
In diesem Zusammenhang möchte 
Ich die Bedeutung hervorheben, 
die die staatsmännische Tätigkeit 
von Präsident Urho Kekkonen 
auch für die erfolgreiche Ent
wicklung der ökonomischen Be
ziehungen zwischen unseren Län
dern gehabt hat.

Mit tiefer Genugtuung stellen 
wir fest, daß unser Handel mit • 
der Sowjetunion ln den vorange
gangenen Jahren wesentlich ge
wachsen Ist. Im vorigen Jahr hat 
der gegenseitige Warenumsatz 
fünf Milliarden Rubel erreicht.

Der wachsende Warenumsatz 
demonstriert ln der Praxis den 
langfristigen Charakter der wirt
schaftlichen Zusammenar beit. 
Gleichzeitig zeigt er, daß die bi
laterale Vertragsbasis und das 
Verrechnungssystem der Zahlun
gen gute Möglichkeiten für die 
Entwicklung des Handels schaf
fen.

Die Hauptrichtungen der künfti
gen Wirtschaftsbeziehungen zwi
schen Finnland und der Sowjet
union sind In dem 1977 
zeichneten langfristigen 
gramm der wirtschaftlichen 
sammenarbelt enthalten, 
wurde hier in Moskau auf höch
ster Ebene ein Protokoll unter
zeichnet. das dieses Programm 
präzisierte und seine Laufzeit bis 
1995 verlängerte. Ich hoffe, daß 
wir auch künftig die wirtschaftli
che Zusammenarbeit auf stabiler, 
gegenseitig vorteilhafter und be
währter Vertragsgrundlage ent
wickeln werden.

Herr Vorsitzender des Präsidi
ums des Obersten Sowjets, der 
Zustand der internationalen La
ge gibt Anlaß sowohl zur Besorg
nis als auch zu ernsten Be
mühungen lm Interesse der inter
nationalen Sicherheit und der 
friedlichen Zusammenarbeit. An
gesichts des forcierten Wett
rüstens müssen wir alle ver
fügbaren Mittel nutzen, um zum

Prozeß der Entspannung und der 
Festigung des Vertrauens zwi
schen den Völkern zurückzukeh
ren. Wir schätzen sehr die Initiati
ven, die Sie, Herr Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten So
wjets, zur Aufrechterhaltung des 
Dialogs zwischen den Großmäch
ten sowohl auf Internationaler als 
auch auf europäischer Ebene er
griffen haben. Trotz der be
sorgniserregenden Anzeichen sind 
wir Finnen zuversichtlich, daß es 
gelingt, gestützt auf gegenseiti
ges Vertrauen. Vereinbarungen 
über die Rüstungsbegrenzung zu 
erzielen und auf diese Welse die 
Sicherheit aller Selten zu festi
gen.

Mit großer Erwartung und zu
gleich mit einem Gefühl tiefer 
Besorgnis verfolgen 
beit des Madrider 
besteht kein Zweifel 
die Schwierigkeiten 
tatsächlich ernsthaft 
destowenlger ist Finnland 
unter diesen Bedingungen 
strebt, In Zusammenarbeit mit an
deren neutralen und nichtpaktge
bundenen Ländern Fortschritte 
bei diesen Verhandlungen zu si
chern. Denn das gegenseitige Ein
vernehmen läßt sich nur durch 
Verhandlungen und Kompromisse 
erzielen.

Unter den heutigen Bedingun
gen Ist es In Europa besonders 
wichtig, danach zu streben, eine 
stabile und unveränderliche Lage 
lm Norden des Kontinents zu er-, 
halten. Dies entspricht, soviel Ich 
verstehe, den Interessen aller 
Staaten dieser Region. Man kann 
nicht daran zweifeln, daß, aus
gehend von diesen Interessen, für 
alle Selten eine annehmbare Lö
sung gefunden werden kann, 
die die Erhaltung des Nordens als 
kernwaffenfreie Zone sichert. In 
Finnland hat man mit großem In
teresse die Ideen aufgenommen, 
die Sie, Herr Vorsitzender, diesbe
züglich entwickelten.

I

tiefer 
wir die Ar- 
Tre.fens. Es 
darüber, daß 

in Madrid 
sind. Nichts- 

auch 
be-

unter- 
Pro- 

i Zu- 
1980 Herr Vorsitzender des Präsi

diums des Obersten Sowjets, zum 
Zeichen des gegenseitigen Ver
trauens möchte ich das Glas auf 
Ihr Wohl, Herr Vorsitzender, 
und Ihre persönlichen Erfolge so
wie auf das Wohlergehen des So
wjetvolkes erheben, das vor sei
nem historischen Jubiläum steht, 
auf die traditionsreiche Freund
schaft und fruchtbare Zusammen
arbeit zwischen Finnland und der 
Sowjetunion.

Die Redep L. I. Breshnews 
und M. Kptvlsto wurden mit gro
ßer Aufmerksamkeit 
nommen und mit 
Applaus entgegnet.

Das Essen verlief 
freundschaftlicher Atmosphäre.

entgegenge- 
anhaltendem

lh einer

(TASS)

Grundlage
Die Arbeit nach Gegenplänen, die Übernahme gegenseitiger sozialisti

scher Verpflichtungen ist lür die Vervollkommnung des Planungsmechanis
mus der Betriebe von großer Bedeutung. In immer mehr Produktionskol
lektiven der Republik werden die schöpferischen Gegenpläne zur Grund
lage für weiteren Fortschritt sowie zu einem wichtigen Hebel der Steige
rung der Arbeitseffektivität.

Heute erteilen wir das Wort Alexander BÖHM, Ingenieur für sozialisti- 
Fra-sehen Weltbewerb im Alma-Ataer Werk „Porschen", der zu diesen 

gen Stellung nimmt.

Foto: Viktor Krieger

In Groß- wie auch in Kleinbetrieben findet man zahlreiche Menschen, 
die durch ihre Aktivistenarbeit und ihre gewissenhafte Einstellung zur Sa
che für viele als Musterbeispiel dienen. Heule stellen wir den Lesern ei
nen von den vielen Tausenden Bestarbeitern und Schrittmachern der Pro
duktion vor.

Der Reparaturschlosser Alexander Herdt überholt Werkzeugmaschinen 
und Automaten in der Montageabteilung des Petropawlowsker Kleinmo
torenwerks — Trägers des Ordens „Ehrenzeichen",'Er überbietet ständig 
sein Schichtsoll.

Im Bild: Alexander Herdt

Für hohen Leistungsanstieg

landwlrt-

Die Viehzüchter des Rayons Fjodorowka, Gebiet Kustanai, richteten 
in vorigem Jahr an alle Mitarbeiter der Landwirtschaft der Republik den 
Aujruj, im elften Planjahrfünft die Produktion und den Verkauf tieri
scher Erzeugnisse an den Staat zu vergrößern. Sie wollen der Heimat 
67 600 Formen Fleisch und 252600 Tonnen Milch verkaufen, was entspre
chend um 31 und 10 Prozent mehr ist als Im zehnten Planjahrfünft.

Unser Korrespondent bat den Sekretär des Rayonparteikomitees Boris 
Klimow zu erzählen, wie die Werktätigen des Rayons die wichtigsten 
Aufgaben der Entwicklung dieser Branche lösen.

Welche Brigade, welcher Ab
schnitt leistete den größten Bei
trag bei der Erfüllung des ange
spannten Produktionsprogramms 
des Betriebs? Wie Ist dieser Bei
trag einzuschätzen? Diesen Fra
gen wurde in unserem Werk 
schon Immer eine große Bedeu
tung beigemessen.

Auf den ersten Blick .scheint 
es da keine Probleme zu geben. 
Jedes Jahr, wenn wir das Fazit, 
ziehen, haben wir den Leistungs
vergleich vor uns. Einen Blick auf 
die Liste genügt, um zu sagen, 
wer unter den Siegern Ist. Aber 
in der Praxis Ist es darum ganz 
anders bestellt. Denn die Kompli
ziertheit der Aufgaben und Ver
pflichtungen Ist sehr verschieden, 
genauso wie auch die Möglichkei
ten der Brigaden und Schichten. 
Einige Kollektive übernehmen 
keine hohen Verpflichtungen, Je
doch ist das Niveau der Aufga
benerfüllung bei ihnen sehr hoch: 
andere Brigaden stecken sich sehr 
hohe Ziele, haben aber im Ender
gebnis viel geringere Leistungen 
als Ihre Rivalen. Und da taucht 
die Frage auf: Wer hat besser ab- 
geschnltten? Wer Ist der Sieger?

In unserem Betrieb ist es schon 
Tradition^ daß wir bei der Ein
schätzung der Erfolge eines Kol
lektivs vom Prozentsatz der Er
füllung (oder Überbietung) der 
technisch begründeten Solls aus
gehen. Falls die Solls und Nor
men richtig bestimmt sind und ih
re Kompliziertheit den Möglich
keiten der Brigade entspricht und 
für mehrere Kollektive als Durch
schnittsmaßstab und als annehm
bar gilt, so ergibt die Analyse 
ein klares Bild des Verlaufs des 
Wettbewerbs. Natürlich Ist es 
sehr schwer, gleiche Bedingungen 
für die Brigaden eines Abschnitts 
zu schaffen — Ich meine, den 
Kollektiven das gleiche Arbeits
feld zu gewähren, sie In gleichem 
Maße technisch und energetisch 
auszurüsten. Auch der Grad der 
Automatisierung und Mechanisie
rung des Arbeitsprozesses, die 
Wichtigkeit des Arbeitsvorgangs 
sind verschieden. Denn in jedem 
Abschnitt gibt es komplizierte 
und — wollen wir sie so nennen 
— unkomplizierte Normen, eben
so wie vorteilhafte und unvorteil
hafte Arbeitsvorgänge.

Nehmen wir solch ein Beispiel. 
In unserem Abschnitt Nr. 2, der 
zu den wichtigsten lm Betrieb 
zählt, wirken siebzehn Brigaden. 
Die Kollektive 
Vorgänge aus — Bearbeitung von 
Kurbelwellen. 
macht von der Anfangsphase bis 
zur Endbearbeitung sieben Opera-

führen gleiche

Eln Erzeugnis

und 
letz-

Honen durch. Die wichtigste 
verantwortungsvollste ist die 
te Operation — das Schleifen und 
Anpassen. Natürlich erfordert sie 
viel mehr Zelt als die anderen 
Vorgänge. Diese Operation führt 
die Brigade um Alexander Ry- 

balkln aus; sie zählt sieben Perso
nen — alles hochqualifizierte 
Meister. Um für die Kollektive 
des Abschnitts gleiche Bedingun
gen zu schaffen, haben wir ■*’ 
anderen sechzehn Brigaden 
zusammengestellt und Ihnen 
ehe Aufgaben erteilt, daß 
Kräfte und Möglichkeiten 
gleichem Niveau sind. Natürlich 
läßt sich dabei xler einheitliche 
Brigadenauftrag etwas schwerer 
in die Praxis einführen, denn der 
Koeffizient des Arbeitsanteils bei 
Drehern und Schleifern ist sehr 
verschieden — ein Dreher braucht 
zur Bearbeitung eines Werkstücks 
23 Minuten, ein Schleifer aber 35 
Minuten. Und das komplizierte 
Planungssystem erfordert von Je
dem Arbeiter des Abschnitts die 
Aufbietung all seiner Kräfte, so 
daß die Frage des Ausgleichs 
von Solls teilweise gelöst ist.

Aber wie dem auch sei, gibt 
-es an Jedem Arbeitsplatz noch 
viele Innere Produktionsreserven. 
Um sie zu ermitteln, haben wir 
uns das Ziel gesteckt, den Wett
bewerb so zu organisieren, daß er 
den Produktionsprozeß beschleu
nigen, die Arbeitseffektivität stei
gern hilft. Jawohl, verschiedene 
Brigaden haben auch verschiede
ne Reserven. So entstehen Proble
me, die sich nur unter den Be
dingungen der Rivalität auf dif
ferenzierter Grundlage lösen las
sen. Die schon genannte Brigade 
um A. Rybalkln rivalisiert mit 
dem Kollektiv von V. Stockmann. 
Beide Kollektive haben sich 
genommen, bis Ende 1982 
Arbeitseffektivität um 1.6 
zent zu steigern. Wie wird 
der Erfüllung der Aufgabe ; 
beitet?

Einer der effektivsten Wege ist 
die weitere Automatisierung des 
Arbeitsprozesses. Da kommt es 
vor allem auf das Können sowie 
den Findergeist der Werktätigen 
an. Die Bedingungen des Wettbe
werbs sowie die gegenseitigen 
Verpflichtungen, die die Briga
den übernommen haben, stimulie
ren das schöpferische Denken und 
das kommunistische Verhalten zur 
Sache. Urteilen Sie selbst: Allein 
in zwei Monaten dieses Jahres 
habe? beide Brigaden Ratlonali- 
slerungsarbellen und Neueinfüh
rungen für über 4 000 Rubel 
ausgeführt. Der Produktionsaus
stoß ist um 5 Prozent angestiegen

die 
so 

SOl- 
lhre 
auf

i vor- 
dle 

Pro- 
an 

gear-

— eine sichere Grundlage für die 
Einlösung der erhöhten Verpflich
tungen.

Oder ein anderes Beispiel. Am 
Anfang der Taktstraße sind Ina 
Abschnitt sechs Brigaden einge
setzt. Alle führen Vorbereitungs
arbeiten aus und bereiten das Tä
tigkeitsfeld für die anderen Kol
lektive vor. Je schneller und bes
ser die sechs genannten Brigaden 
arbeiten, desto weniger Kräfte
aufwand kostet es die Dreher und 
Schleifer. Da die Vorbereiter aber 
;m durchgängigen Auftrag mit 
den Drehern arbeiten, müssen sie 
streng auf die Qualität achten. So 
kommt auch noch diese Frage auf 
die Tagesordnung. Und wiederum 
hilft uns der sozialistische Wett
bewerb aus der Lage. Laut seinen 
Bedingungen haben die Vorberei
ter die Arbeitseffektivität monat
lich um 0,3 Prozent zu steigern. 
Indessen die Dreher — nur um 
0.2 Prozent. Unsere Ökonomen 
haben berechnet, daß dabei glei
che Kräfte und Energie aufge
wendet werden, was den Brigaden 
gleiche Bedingungen für die Er
füllung Ihrer Normen schafft.

Hiermit sind wir bei der Be
deutung des sozialistischen Wett
bewerbs für die Erfüllung der 
Staatsaufgaben angelangt. Diese 
Frage steht bereits viele Jahre 
auf der Tagesordnung unserer In
genieure und Produktionsorgani
satoren. Aus unseren Erfahrun
gen wissen wir: Ein wirksamer, 
reger Wettbewerb vermag vieles. 
Es ist dies die Kraft, die den 
Produktionsprozeß beschleunigt, 
die Arbeiter zu neuen Initiativen 
aufmuntert. In letzter Zelt greift 
In unserem Werk 
der Karagandaer 
„Um Höchstleistungen an Jedem 
Arbeitsplatz” Immer breiter um 
sich. Wir geben uns Mühe, immer 
neue Elemente der kollektiven 
und Mann-zu-Mann-Rivalität In 
die Praxis einzuführen, um unser 
Ziel zu erreichen, nämlich die 
Staatsauflagen für 1982 zu 115 
Prozent zi. erfüllen. Es sind kom
plexe Arbeitspläne entwickelt 
worden, nach denen jede Brigade 
und Jede Schicht wirken. Im 
Grunde genommen, sind diese 
Programme und Pläne nichts an
deres als schöpferische Gegen
pläne, die sich unmittelbar auf 
die Praxis beziehen. Gerade das 
bot den Brigaden die Möglich
keit, die Aufgaben für Januar und 
Februar mit bedeutendem Zelt
vorsprung zu erfüllen und einen 
wesentlichen Anstieg der Arbeits
effektivität zu erzielen. Hier eini
ge Angaben unserer Ökonomen: 
In den beiden ersten Arbeitsmo
naten dieses Jahres sind überplan
mäßige Erzeugnisse lm Werte von 
98 000 Rubel geliefert worden. 
Zur Attestierung mit dem staatli
chen Gütezeichen sind vier weite
re Erzeugnisarten vorgeschlagen 
worden. Das Ist ein guter Beweis 
dafür, daß unsere Werktätigen 
den Forderungen der Zeit gewach
sen sind.

dle Initiative 
Walzwerker

Was ist wichtiger?

Unser Rayon Ist einer der größ
ten im Gebiet Kustanai. In ein
zelnen Jahren lieferten unsere 
Getreidebauern 30 Millionen Pud 
Getreide und mehr. Im zehnten 
Planjahrfünft haben wir davon 
Insgesamt 111 Millionen Pud an 
den Staat verkauft.

Als Großlieferanten 
schaftllcher Produktion steigern 
unsere Sowchose und ” 
Jahraus, jahrein die Tlerlelstun- 
gen. Nachdem wir den Weg der 
intensiven Entwicklung der Vieh
zucht eingeschlagen hatten, ha
ben wir eine bedeutende Arbeit 
zur Konzentration und Spezialisie
rung der Produktion geleistet, ei
ne Reihe von Vlenzuchtkomple- 
xen und komplex mechanisier
ten Farmen In Nutzung genom
men, in denen die fortschrittliche 
Technologie der Fleisch- und 
Mllchproduktloa weitgehender an
gewandt wird. Auch die Produk- 
tlonskultur ist gestiegen. Allein 
im zehnten Planjahrfünft sind 
im Rayon mehr Erzeugnisse pro
duziert worden, als in den voran
gegangenen 10 Jahren. Die Land- 
wlrtscnaftsbetrlebe haben an die 
staatlichen Erfassungsstellen 
52 000 Tonnen Fleisch und 
230 000 Tonnen Milch geliefert, 
was die Planaufgabe bedeutend 
übertrifft. Die gelieferte Fleisch
menge im Rayon belief sich lm 
Jahresdurchscnnltt auf mehr als 
12 000 Tonnen, ein Rind wog 
1978 —• 475 Kilogramm, 
— 487 und 1981 — schon 
Kilogramm.

Im elften Planjahrfünft wol
len wir den erzielten Erfolg ver
ankern und die Viehzucht qualita
tiv weiter entwickeln.

Die Schlüsselaufgabe lm Auf
stieg der Viehzucht bleibt für uns 
die Festigung der Futterbasis. 
L. I. Breshnew unterstrich auf 
dem XXVI. Parteitag, daß das 
laufende Planjahrfünft in bedeu
tendem Maße zum Jahrfünft der 
Futterproduktion, werden muß. 
Wir stellen uns die Aufgabe, das

Unsere Brigade entstand vor 
vier Jahren, als die Verwaltung 
„Prommontash” zu einem selb
ständigen Betrieb ausgesondert 
wurde. Als erste lm Trust waren 
wir damals auch zur einheitlichen 
Form der Arbeitsorganisation 
übergegangen. Unter den Bedin
gungen der Großbrigade wie die 
unsere schien das keine Kompli
kationen zu bereiten. Doch bereits 
die ersten Monate zeigten: Um al
le organisatorischen und Produk- 
Lionsfragen entsprechend zu lö
sen, genügte es nicht, die Arbeits
organisation umzubauen. Die Pro
duktionseffektivität In unserer 
Brigade war plötzlich um 16 Pro
zent gesunken. Das war aller
dings nicht bei allen Arbeitern 
der Fall — einige Überboten Ih
re Aufgaben sogar ums Dreifa
chei Andere dagegen erfüllten 
ihre Solls nur zu 40 bis 45 Pro-

Der Sache nahm sich die Kom
mission für sozialistischen Wett
bewerb an. Es stellte sich heraus, 
daß in der Brigade grobe Fehler 
In der. Arbeitsorganisation ge
macht worden waren. Wir hatten 
es uns so vorgestellt: Komp.lzier- 
ie Aufträge muß man nur an 
hochqualltizlerte Arbeiter ertei
len, Arbeiter mit niedrigeren 
Lohnstufen sollten leichtere Auf
gaben erfüllen. Anfangs gab es 
keine Komplikationen, aber schon 
nach wenigen Wochen stellten 
sich die Dinge so, daß niemand 
in unserer Brigade „leichte” Auf
träge ausführen wollte. Der Geist 
des Kol.ektivismus war verletzt. 
Die hochqualifizierten Fachleute 
hatten viele Vorwürfe an Ihre 
Kollegen — der einheitliche Brl- 
gadanauftrag beruht Ja auf dem 
Prinzip der gleichen Arbeitsbetel- 
Lgungl

Unsere Kommunisten, Ökono
men und Gewerkschaftsaktivisten

gaben sich Mühe, um die Frage 
zu regeln. Es wurde ein konkre
tes Aktionsprogramm erarbeitet. 
Der erste Versuch mit der Einfüh
rung des einheitlichen Auftrags 
gelang.

Die Praxis überzeugt: Bel der 
Brigadenform der Arbeitsorgani
sation muß man an die Frage dif
ferenziert herangehen. Da darf 
es keine Teilung in „vorteilhafte“ 
und „unvorteilhafte” Arbeit ge
ben. Ein Kollektiv ist eine Ein
heit, die ihre inneren Probleme 
selbständig löst. Heute ist in un
serer Brigade wieder alles in Ord
nung. Unsere Aufgaben für Ja
nuar und Februar dieses Jahres 
haben wir zu 145 Prozent erfüllt 
und sind als Sieger aus dem 
Trustwettbewerb hervorgegangen. 
Der einheitliche Brigadenauftrag 
Ist ein sicherer Weg zum Erfolg, 
falls man ihn richtig anzuwenden 
versteht.

Anatoll BACHTEJEW, 
Bauarbeiter Im Trust „Prom- 
strolmechanisazija”
Aktjublnsk
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Futter nicht einfach zu beschaf
fen, sondern dieses auch zu verar
beiten. Es funktionieren bereits 
42 Futterküchen. Im vorigen 
Jahr haben wir zum erstenmal 
Stroh siliert und es mit Fermen
ten bearbeitet.

Was die Einsparung betrifft, so 
bringt die bessere Verarbeitung 
des Futters eine gewisse Steige
rung der Selbstkosten mit sich, 
doch dieser Aufwand rentiert sich 
vol.auf durch die Steigerung der 
TlerleLstung. Dank solchem Fut
ter werden wir In der Zelt der 
Viehwinterung keine Senkung der 
Tierleistungen zulassen.

Neben den Fragen der Festi
gung der Ökonomik der Viehzucht 
behalten das Rayonparteikomitee 
und die Grundparteiorganisatio
nen In Ihrem Blickfeld auch solch 
einen wichtigen Abschnitt der 
Viehzucht wie die Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingun
gen der Farmarbeiter.

Im Rayon sind 11 Häuser der 
Viehzüchter gebaut worden, in 
jeder Abteilung gibt es Rote 
Ecken. Die Farmgelände werden 
baulich eingerichtet und die 
dorthin führenden Straßen ausge
bessert. Das alles- trägt zur Si
cherung der Kader, zur Verbes
serung der Produktlons- und öko
nomischen Kennziffern bei.

Die Viehzüchter des Rayons 
haben hohe sozialistische Ver
pflichtungen übernommen. Sie 
wollen lm Laufe der Viehwlnte- 
rung 1650 Kilogramm Milch Je 
Kuh erhalten, was um 30 Kilo
gramm mehr Ist als Ln der ent
sprechenden Periode des Vorjah
res. In derselben ~ " 
11 000 Tonnen 
34 000 Tonnen Milch 
werden. Die 
Fleisch wird sich 
nen und von 
Tonnen vergrößern.
hüt des Wettbewerbs ______
sich die Kommunisten und Kom
somolzen.

Zelt sollen 
Fleisch und 

geliefert 
Erfassung von 

um 500 Ton- 
Milch — um 200 

In der Vor
befinden

Wenn der Sowjet aktiv wirkt
Z/n Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU an den XXVI. Parteitag 

sagte Genosse L. /. Breshnew:, „Es ist allen verständlich, daß die Men
schen dort besser und lieber arbeiten, wo sie ständige Sorge für die Ver
besserung ihrer Arbeits- und Lebensbedingungen spüren."

In den Sowchosen und Kolchosen des Gebiets Koktschetaw wird sy
stematisch an der baulichen Einrichtung der Siedlungen, an der Verbesse
rung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Werktätigen gearbeitet.

Sehr verändert hat sich Im 
zehnten Planjahrfünft die Sied
lung Stanzionny, die an der Ei
senbahn, In wenigen Kilometern 
von der »Gebietsstadl entfernt 
Hegt. Neue mehrgeschossige Ge
bäude, die Kinderkombination, 
das Erholungsheim für Lokfüh
rer... Zu Ihrer Entstehung sowie 
zur besseren Wärmeversorgung 
der Siedlung, zu Ihrer baulichen 
Einrichtung und Begrünung ha 
ben die Deputierten und Aktivi
sten des örtlichen Sowjets tat
kräftig beigetragen.

Die ehrenamtlichen Enthusia
sten der Hauskomitees, die Frau
enräte, Elternkomitees und Inltla- 
tlvorganisatlonen arbeiten ziel
strebig am Ausbau der Siedlung.

Der Dorfsowjet Kuspek Ist der 
Initiator der Begrünung lm Ray
an Arykbalyk. Der wunderschö
ne Spielplatz In der Mitte 
Dorfes mit Objekten nach 
chenmoLlven ist der beliebte 
enthaltsort der Kinder. Es 
kaum ein Kollektiv, das sich an 
seiner Einrichtung und Ausstat
tung nicht beteiligt hätte. Das

des 
Mär- 
Au f- 
glbt

ganze Dorf Ist In Grün gebettet.
Um der Siedlung ein schmuk- 

kes Aussehen zu verleihen, sind 
nicht unbedingt große Aufwen
dungen erforderlich. Vieles kön
nen die Menschen selbst tun.

Gewöhnlich werden lm April 
und Oktober erweiterte Sitzungen 
des Vollzugskomitees abgehalten. 
Hier entscheiden die Deputierten, 
was man unternehmen muß, da
mit die Dörfer schöner werden: 
Hier ein Haus renovieren, den 
Zaun erneuern, dort den Vorgar
ten In Ordnung bringen, eine 
weitere Alee anlegen usw.

Das Vollzugskomitee des So
wjets organisiert am Wochenen
de Arbeitseinsätze, an denen sich 
Arbeiter, Intellektuelle, Schüler 
und Rentner beteiligen. Es wird 
dafür gesorgt, daß an öffentli
chen Gebäuden unbedingt Blu 
menbeete angelegt werden. Im 
vergangenen Jahr fand Lm Dori 
Kuspek eine Blumenausstellung, 
die erste lm Rayon, statt

Auch das alte Dorf Aktschok 
hat sich merklich verändert. Bis 
zur letzten Zelt galt es als wenig

perspektlvlsch. Doch dlo Aktivi
sten stellten die Frage so: Man 
.muß mit gemeinsamen Kräften 
das Dorf erneuern. Dann wird es 
auch niemand mehr verlassen 
wollen. Die Sowchosdirektion un
terstützte diesen Vorschlag. Alle 
packten mit an. Es wurden Häuser 
instand gesetzt, Straßen ausgebes
sert, Bäume und Sträucher ge
pflanzt. Das Dorf veränderte sich 
zusehends; es wirkt jetzt freund
lich und einladend.

Auch die Dörfer des Sowjets 
Lobanowo wandeln sich zum Bes
seren. ,,Wessen Hof Ist besser?” 
unter dieser Devise wurde Im 
Dorf Sarja, -das am Ufer des Be- 
lojesees -liegt, ein Wettbewerb 
dusgetragen. Ausnahmslos alle 
Familien rüsteten aktiv zu dieser 
Schau. Alles war ausschließlich 
auf dem Prinzip der Freiwillig
keit organisiert. Die beste Ord
nung herrschte In den Höfen des 
Försters W. Issajew, des Fahrers 
A. Schuppe; sie wurden auch die 
Sieger Im Wettbewerb.

Die Dorfbewohner sind sehr zu
frieden damit, daß die Deputler- 
tengruppe und der Frauenrat mit 
dem Direktor der Schule W. Ka 
menez an der Spitze solche Wett
bewerbe organisieren.

Die Straßenkomitees der Dör
fer Makinka, Leonldowka, Mno- 
gozwetnoje, Seleny Gal und Jas- 
naja Poljana veranstalten Straßen
feste; sie beteiligen sich an, der

baulichen Einrichtung und Be
grünung der Dörfer.

Immer mehr Anerkennung fin
den die ehrenamtlichen Dorfkoml- 
lees, diese werden auf Versamm
lungen der Bürger In Dörfern ge- 
wählt, die keine Verwaltungszen
tren sind. Sie wirken In vielen 
Siedlungen der Rayons Tschkalo- 
wo, Rusajewka und Wolodarskoje.

Aktiv und erfolgreich betätigt 
sich solch ein Komitee lm Dorf 
Wsewolodka unter der Leitung 
des Deputierten W. S. Plastun. 
Auf seine Initiative wurde die 
Hauptstraße des Dorfes beleuch
tet. das ganze Dorf begrünt und 
baulich eingerichtet. Das Dorfko
mitee In Grlgorjewka, geleitet 
vom Deputierten I. Dengls, be
legte Im sozialistischen Wettbe
werb um eine bessere Einrich
tung und Begrünung den ersten 
Platz unter den vier Dörfern, 
die zum Dorfsowjet Woswyschen- 
ka gehören.

Leider verhalten sich nicht al- 
.e so liebevoll zu Ihren Wohnor
ten. In demselben Rayon Arykba
lyk gibt es Dörfer mit unansehn
lichen Häusern, die Staketenzäu
ne sind alt und morseh, die Stra
ßen — voll Schlaglöcher.

Nur dort, wo die Sowjets alle 
Fragen der Kultur, des Lebens 
der Dörfer und Ihres Ausbaus ge
konnt entscheiden, wo die Depu
tierten und Aktivisten lnltlall- 
vlsch und schöpferisch vorgehen, 
wo sich die Menschen zu Ihren 
Lebensbedingungen nicht gleich
gültig verhalten, sind die Dör
fer schön, Ist das Leben Interes
sant.

♦
Eine wertvolle Initiative star

teten im vergangenen Jahr die 
Kollektive der Sowchose „Oktjabr- 
skl” und „Scharykskl”: „Allge
meine Aufmerksamkeit zur sozia
len Entwicklung der Dörfer". So. 
leitete der Dorfsowjet Bolschol- 
Isjumowskl, auf dessen Territori
um der Sowchos „Oktjabrsk!” 
liegt, konkrete Maßnahmen zur 
Herstellung einer mustergültigen 
Ordnung In den Siedlungen ein. 
Beabsichtigt wird, Häuser für 90 
Familien, einen Kindergarten mit 
140 Plätzen, ein Kulturhaus mit 
Turnhalle und. ein Handelszen
trum zu bauen. Die Sanitätsstelle 
und die Sowchosküche sollen aus
gebaut. die Wärmeleitung soll 
rekonstruiert werden. In fünf Jah
ren wird die Zahl der Bäume und 

• Sträucher 10 000 erreichen, lm 
Zentralgehöft wird ein Park 
angelegt werden. Zugleich betei
ligt sich der Sowchos am Bau 
eines zwischenwirtschaftlichen Be- 
trlebsprophylaktorlums, eines 
Pionierlagers mit 50 Plätzen, 
dreier Typenfeldstützpunkten In 
den Traktoren- und Feldbaubriga
den.

Das Leben beweist überzeu
gend: Dort, wo die Arbeit gut or
ganisiert, wo gute Bedingungen 
für Erholung und ein vollblüti
ges Leben geschaffen wurden, 
sind die Arbeitsproduktivität und 
die Leistungen höher, die Quali
tät aller Arbeiten besser.

Artur KRUG, 
stellvertretender Abteilungs
leiter lm Gebletsvo’.lzugsko- 
mltee Koktschetaw
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Suche nach Reserven
PRAG. Die Aufgabe der maxi

malen Nutzung der eigenen Res
sourcen lösen gegenwärtig die 
tschechoslowakischen Energiear
beiter. Ein Weg dazu Ist der 
effektivere Betrieb der Kleinwas
serkraftwerke mit einer Kapazi
tät bis zu 10 000 Kilowatt. Zu 
diesem Zweck faßte die Regie
rung der Tschechoslowakei eine 
Reihe von Beschlüssen, die die

Winter, 
Nach 
sind

Perspektiven 
des Handels

HANOI. Die Aufgaben 
Richtungen der Handelsenlwick- 
lung wurden auf der Republik
konferenz erörtert, die in der 
nordvietnamesischen Provinz 
Thal Binh stattfand. Die Teilneh
mer diskutierten Maßnahmen, ge
richtet auf die Vervollkommnung 
des Handels, auf die Vergröße
rung des Warenumsatzes, auf die 
Festigung der Positionen des so
zialistischen Sektors lm Binnen
markthandel, auf die Überwin
dung der Schwierigkeiten und 
Beseitigung der Mängel. Auf der 
Konferenz wurde gemeldet, daß 
m vergangenen Jahr -die Ankäu

fe der landwirtschaftlichen Er
zeugnisse lm ganzen Lande ge
genüber dem Jahr 1980 auf das 
.□fache angewachsen sind.

Allseitige Zusammenarbeit entwickeln
Das Politbüro des Zentralko

mitees der Polnischen Vereinig
ten Arbeiterpartei hat die Ergeb
nisse der Verhandlungen der vom 
Ersten Sekretär des ZK der 
PVAP und Vorsitzenden des Mi
nisterrates der VR Polen, Woj
ciech Jaruzelski, geleiteten Par
tei- und Staatsdelegation in Mos
kau voll und ganz gebilligt.

Wie PAP berichtet, erörterte 
das Gremium auf einer Sitzung 
in Warschau den Bericht über 
den Besuch der Delegation in der 
Sowjetunion, über die Begegnun
gen und Gespräche Jaruzelskis 
m.'. iem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. I. Breshnew. Da
bei wurde die Bedeutung und 
die Wichtigkeit der Verhandlun
gen für die polnlsch-sowjeti- 
senen Beziehungen unterstrichen 
und die große Herzlichkeit ge
würdigt, die die sowjetische Füh
rung und die Öffentlichkeit Mos
kaus aer polnischen Delegation 
entgegenbrachten. Hervorgeho- 
□en wurde die grundsätzliche 
Bedeutung des Besuchs für die 
Festigung und weitere Entwick
lung ' der brüderlichen Freund
schaft und allseitigen Zusammen
arbeit zwischen der PVAP und 
der KPdSU, zwischen der VR 
Polen und der UdSSR, zwischen 
dem polnischen und dem sowjeti
schen Volk auf der Grundlage der 
Prinzipien des sozialistischen In
ternationalismus, der gegenseiti
gen Achtung und der Gleichheit, 

daß 
mit 
der 

blel- 
zwl- 

Das Politbüro betonte, 
Freundschaft und Bündnis 
der UdSSR ein Eckpfeiler 
Außenpolitik der VR Polen 
ben. Die Zusammenarbeit
sehen Polen und der Sowjetuni
on als Bündnispartnern sei für 
beide sozialistische Staaten und 
Völker von wesentlicher Bedeu
tung. Sie trage zur Stärkung und 
zum weiteren Zusammenschluß 
der sozialistischen Staatengemein
schaft bei und sei ein wichtiger 
Faktor der Unverletzlichkeit der 
Grenzen und der Nachkriegsord
nung in Europa.

Als wichtige Bestätigung für ' 
den internationalistischen Cha
rakter dieser Beziehungen wur
den die Hilfe und Unterstützung 
gewertet, die die Sowjetunion 
in der für Polen schwierigen Zelt 
erwies und erweist.

Das Politbüro unterstrich mit 
Genugtuung die große Bedeu
tung des Besuchs für die welterè 
Entwicklung der allseitigen pol
nisch-sowjetischen Beziehungen 
auf Partei- und Staatsebene. Ge
würdigt wurde das Verständnis 
der sowjetischen Seite für die 
polnischen Entscheidungen sowie 
für die Bemühungen der PVAP 
gemeinsam mit der Vereinigten

In den Bruderländern

beschleunigte Errichtung, Moder
nisierung und fiekonstruktlon der 
schon bestehenden kleinen Was
serkraftwerke fördern sollen.

Der ökonomische Vorteil Ihrer 
Nutzung liegt auf der Hand. Für 
heute Ist das die billigste Ener
giequelle Jn der Tschechoslowa
kei. Nicht minder wichtig ist der 
Umstand, daß für die Errichtung

UNGARN. In der LPG „Grünes 
Feld" von Szenyo, Bezirk Szabolcs- 
Szatmar, ist das Problem der Be
schäftigung der Kräfte in der Zwi
schensaisonzeit, d. h. im 
erfolgreich gelöst worden. 
Abschluß der Feldarbeiten 
jetzt etwa hundert Frauen — LPG- 
Mitglieder — in einer Industrieab
teilung beschäftigt. Sie montieren 
Tclefonausrüstungen und Beleuch
tungskörper.

Foto: TASS

Nachwuchsausbildung auf der Höhe
ULAN-BATOR. Mehr als 

56 000 quaLifizierle Arbeiter für 
alle Zweige der Volkswirtschaft 
sollen Im laufenden Planjahrfünft 
kn den Berufsschulen der Mongo
lei ausgebildet werden.

Die massenhafte Vorbereitung 
von Jungarbeitern, die gediegene 
Berufsfertlgkelten besitzen und 
die Grundlagen der Wirtschaft, 
Wissenschaft und Technik be-

Bruderländern,
des

Bauernpartel, der Demokrati
schen Partei und allen patrioti
schen Kräften des polnischen 
Volkes um die Verteidigung des. 
Sozialismus, um gesellscnaftilche,' 
politische und wirtschaftliche Sta
bilisierung. Das Politbüro wür
digte die persönliche herzliche 
Anteilnahme L. I. Breshnews an 
den Problemen Polens.

Von besonderer Bedeutung sei 
die Wirtschaftshilfe der UdSSR 
und Insbesondere die Erreichung 
eines höheren Niveaus der Zu
sammenarbeit zwischen der polni
schen und der sowjetischen Indu
strie, heißt es weiter. Ohne diese 
Zusammenarbeit und Hilfe sowie 
ohne die Erweiterung des Zu
sammenwirkens mit den anderen 
sozialistischen 
darunter auch im Rahmen 
RGW, wäre es Polen unmöglich, 
aus der Krise herauszukommen.

Das Politbüro des ZK der 
♦PVAP betonte, daß die Vertie
fung und Weiterentwicklung dar 
Zusammenarbeit zwischen der 
PVAP und der KPdSU, die Nut
zung der besten Erfahrungen bei
der Bruderparteien eine beson
dere Rolle spielen werden. 
Gleichzeitig wurde die Auffas
sung vertreten, daß das Moskauer 
Treffen und die Verhandlungen 
zwischen führenden Repräsentan
ten Polens und der Sowjetunion 
zur Stärkung der Internationalen 
Positionen der VR Polen beitra
gen werden. Sie haben, so das 
Politbüro, erneut gezeigt, daß 
Polen nicht allein stehe und daß 
es angesichts der imperialisti
schen Kampagne politischer Pres
sionen. wirtschaftlicher Erpres
sungen und propagandistischer 
Attacken auf die Hilfe und Un
terstützung seiner Freunde und 
Verbündeten rechnen könne.

Das Politbüro des ZK der 
PVAP stellte mit Genugtuung 
fest, daß die Verhandlungen die 
volle Übereinstimmung der An
sichten und Standpunkte Polens 
und der Sowjetunion bei der Be
wertung der Internationalen La
ge an den Tag gebracht haben, 
insbesondere im Hinblick auf die 
Gefahr für den Frieden, die aus 
der Politik der Führungskreise 
der USA und aus dem vom Im
perialismus forcierten Wettrü
sten erwachse. Bel den Aktionen, 
die dieser Gefahr entgegenwir
ken, spielten die Internationale 
Autorität, die Stärke und die kon
sequente Friedenspolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates ei
ne große historische Rolle. In en
gem Zusammenwirken mit der 
Sowjetunion und mit allen Teil
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags werde die Volksrepublik 
Polen auch weiterhin aktiv am 
Kampf für die Wahrung des 
Friedens auf der Welt, für die 
Entspannung, für die Festigung

und den darauffolgenden Betrieb 
viel weniger Aufwendungen er
forderlich sind als für den Bau 
und den Betrieb der Wärmekraft
werke. Es wurde berechnet, daß 
im laufenden Planjahrfünft die 
Gestehungskosten von 1 000 In 
einem Wärmekraftwerk erzeugten 
Kilowattstunden Elektroenergie 
rund 300 Kronen betragen wer
den, und In den Kleinwasser
kraftwerken — nicht mehr als 
200 Kronen.

Vorbereitungen 
beendet

BERLIN. In der DDR wurden 
Bezirksgewerkschaftskonfe

renzen beendet, die die Schluß
etappe in der Vorbereitung des 
X. Kongresses des Freien Deut
schen Gewerkschaft s b u n d e s 
(FDGB) bilden. Der Kongreß 
wird vom 21. bis 24. April die
ses Jahres tagen.

Im Blickpunkt der Konferenzen 
befanden sich Probleme, die mit 
der Realisierung der Beschlüsse 
des X. Parteitags der SED be
züglich der Steigerung der Pro
duktionseffektivität, der Arbeits
produktivität, der Einführung 
der neuesten technologischen Pro
zesse und Technologien, der 
Überleitung neuer Erzeugnisse in 
die Produktion verbunden sind. 

' Zur Erörterung standen Fragen 
der Beteiligung der Arbeitskol
lektive an der Entwicklung des 
sozialistischen Wettbewerbs sowie 
der Tätigkeit der Gewerkscnaften 
zur weiteren Verbesserung der 
Arbelts- und Lebcnsbedlngungen 
der Werktätigen.

Mitglied des Politbüros des 
ZK der SED. Vorsitzender des 
Zentral Vorstandes des FDGB 
G. Tisch sagte in seiner Anspra
che in der Gewerkschaftsncc.h- 
schule „Fritz Heckert“ in Ber
nau, daß die Ergebnisse der Be
zirkskonferenzen ein klarer Be
weis für die Bestrebungen cer 
Arbeiterklasse der DDR sind, 
die Realisierung der Beschlüsse 
des X. Parteitags der SED durch 
Arbeit zu gewährleisten.

herrschen, Ist das Resultat des 
umfassenden sozialistischen Auf
baus und des überdurchschnittli
chen Entwicklungstempos der 
Wirtschaftszweige des Landes.

Die Sowjetunion und andere 
sozialistische Länder erweisen 
der Volksmongolei große Hilfe 
bei der Organisation und Ent
wicklung des Systems der Be
rufsausbildung.

der Internationalen Sicherheit, 
für eine auf der Gleichberechti
gung beruhende Entwicklung und 
für gegenseitig vorteilhafte Zu
sammenarbeit tellnehmen, betonte 
das Politbüro.

Auf einer Sitzung des Sekreta
riats des Hauptkomitees der Ver
einigten Bauernpartei informierte 
dessen Vorsitzender Roman Mali
nowski über den Verlauf und die 
Ergebnisse des Besuchs der Par
tei- und Staatsdelegation der VR 
Polen in Moskau.

Dieser Besuch, so sagte er, 
habe zu einem schweren und ent
scheidenden Zeitpunkt In der Ge
schichte Polens stattgefunden. 
Dies habe dessen Gewicht und 
dessen Bedeutung bestimmt. Der 
polnischen Delegation sei in der 
Sowjetunion ein überaus warmer 
und herzlicher Empfang bereitet 
worden. Ein Ergebnis des Be
suchs werde die Vertiefung und 
Erweiterung der allseitigen Zu
sammenarbeit sein. Sie werde die 
gegenwärtige Krise, In der sich 
das Land befinde, überwinden 
helfen. Der Besuch In Moskau ha
be eine neue Etappe in der pol
nisch-sowjetischen . Zusammenar
beit eingeleitet.

Das Sekretariat des Hauptko
mitees der Vereinigten Bauern
partei,hat die Ergeonlsse der pol
nisch-sowjetischen Verhandlun
gen gebilligt und hoch bewertet.

Das Präsidium des ZK der De 
mokratischen Partei nahm einen 
Bericht des Vorsitzenden des ZK. 
Edward Kowalczyk, über den 
Besuch der polnischen Delegation 
In der Sowjetunion entgegen.

Das Präsidium bracnle Genug 
tuung über die weitere Vertie
fung und Festigung der polnisch
sowjetischen Beziehungen zum 
Ausdruck. Es stellte fest, daß die 
Freundschaft und Zusammenar
beit mit dem Sowjetland, die slc.i 
lm gemeinsamen Kampf und lm 
Wiederaufbau bewährt haben, für 
Polen von grundlegender Bedeu
tung seien. Diese Zusammenarbeit 
und die sozialistische Integration 
sehe die Demokratische Partei als 
einen grundsätzlichen Faktor der 
wirtschaftlichen Entwicklung des 
Landes an.

Mit besonderer Befriedigung 
nahm das Präsidium die Erklä
rung- auf, daß die Sowjetunion 
dem sozialistischen Polen, lhnjm 
Freund und Verbündeten, aucn 
weiterhin Unterstützung erweisen 
wird. ..........................
wurde 
dlums 
rantle 
In Europa.

. A
Der Ministerrat der VR Polen 

hat in einer Sitzung die Ergeb
nisse des offiziellen Besuches ei
ner Partei- und Staatsdelegatl.'n 
der Volksrepublik Polen In der

Diese Unterstützung, so 
auf der Sitzung des Präsl- 
ur.terstrlchen, sei eine Ga- 
für Frieden und Sicherheit

Bei den am 8. März In der Ka
ribik begonnenen Manövern der 
NATO-Knegsmarlne mit der Be
zeichnung „Safe Pass 82” han
delt es sich um keine gewöhnli
chen. Übungen, wie dies das Pen
tagon versichert. Sie verfolgen 
vielmehr weitreichende Ziele. Die 
Pentagon-Generale, die eine neue 
strategische Konzeption In die 
Tat umsetzen, versuchen, den 
Wirkungsbereich der NATO auf 
andere Regionen auszudehnen, 
so auch auf Lateinamerika. Erst
mals nehmen Kriegsschiffe Groß
britanniens, der BRD, Kanadas, 
der Niederlande und Belgiens 
gemeinsam mit Schiffen der USA 
an Manövern in der Nähe der 
Küsten Kubas und anderer sou
veräner Staaten der Region teil. 
Washington Ist bemüht, dieses 
abenteuerliche Unterfangen als 
eine Maßnahme zum Schutz um
fassender „Interessen des We
stens“ hinzustellen.

Der Sieg der Revolution In 
Grenada und In Nikaragua eben-

Arbeitsplan des Indik-Ausschusses
Der Sonderausschuß für den 

Indischen Ozean, dessen turnus
mäßige Tagung im UNO-Haupt- 
quartler sbattflndet, hat seinen 
Arbeitsplan für 1982 beschlos
sen. In seinem Mittelpunkt ste
hen Fragen, die mit der Vorbe
reitung einer internationalen 
Konferenz zur Ausarbeitung ei
nes Abkommens über die Um
wandlung des Indischen Ozeans 
in eine Friedenszone verbunden 
sind. Der ursprünglich für 1981 
vorgesehene Konferenztermin 
war bekanntlich wegen der Ob
struktion der USA nicht eingehal
ten. Nun ist die Tagung für das 
erste Halbjahr 1983 geplant.

Der Ausschuß ist an die Erör
terung von Vorbereitungen zu 
der Konferenz gegangen. Die De
legationen Bulgariens, Indiens, 
Madagaskars, Äthiopiens, Jugo
slawiens und anderer Länder 
brachten konkrete Bemerkungen 
dazu vor. Der Vertreter der So
wjetunion, Lew Mendelewltsch, 
schlug vor, die Arbeit auf die 
Abstimmung der Tagesordnung 
des bevorstehenden Forums zu

UNO-Seerechtskonferenz eröffnet
In einer Atmosphäre der Kon

frontation zwischen den Vereinig
ten Staaten und den Entwick
lungsländern wurde in New York 
eine turnusmäßige Tagung der 
UNO-Seerechtskonferenz eröffnet. 
An ihr nehmen mehr als 150 
Länder teil.

Die Aufgabe der Tagung be
steht darin, eine Konvention über 
das Seerecht zur Unterzeichung 
vorzubereiten. Es handelt sich

Sowjetunion voll und ganz gebil
ligt.

Wie die polnische Nachrichten
agentur PAP meldet, bezeichne
te der MlnJsterrat den Besuch als 
wichtiges Ereignis in den pol
nisch-sowjetischen Beziehungen 
und als bedeutendes internationa
les Ereignis. Der Besuch und die 
Gespräche in Moskau hätten ein 
übriges Mal die fundamentale 
Bedeutung des Bündnisses zwi
schen Polen und der UdSSR, der 
Freundschaft und Zusammenar
beit zwischen den Völkern aer 
beiden Länder bestätigt. Ein auf
richtiger Ausdruck der Achtung 
und der Freundschaft zum polni
schen Volk seien die Begegnuri
gen und Gespräche, die herzliche 
Aufnahme der Delegation der 
VR Polen durch die Bevölkerung 
Moskaus gewesen.

Der Ministerrat hat darauf hln- 
gewlesen, daß die bei den Ge
sprächen erzielten Vereinbarun
gen über wirtschaftliche Fragen, 
besonders die Perspektive der 
wesentlichen Erweiterung und 
Vertiefung der Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Staaten von 
außerordentlich großer Bedeutung 
für Polen sind.

In der Mitteilung wird unter
strichen, daß die sowjetische 
Wirtschaftshilfe an Polen, von 
der der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. I. Breshnew, 
sprach, und die neuen Möglich
keiten der Entwicklung der Zu
sammenarbeit die Überwindung 
der Schwierigkeiten In der polni
schen Wirtschaft erleichtern, ei
ner besseren Nutzung des Pro
duktionspotentials helfen und so
mit zu einem wichtigen Faktor 
der Überwindung der Krise und 
der allmählichen Staolllsierung 
der Wirtschaft der VR Polen sein 
werden.

Der Ministerrat prüfte mehre
re Vorschläge der Ministerien, 
die die Erweiterung der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit mit 
der UdSSR betrafen. Diese Vor
schläge sind auf die Herstellung 
engerer, langfristiger Verbindun
gen mit der Sowjetunion und den 
anderen RGW-Ländern gerichtet.

Der Besuch der polnischen De
legation, wird In der Mitteilung 
.nervorgehoben. spielte eine wich 
tige Rolle In der Festigung der 
.niernatlona'.en Stellung Polens 
— eines festen Gliedes der soz'.a 
üstlschen Gemeinschaft und eine, 
aktiven Teilnehmers am Entspan 
nungsprozeß. Die Ergebnisse de- 
Besuches tragen dazu bei, die 
politischen Realitäten In Europa 
zu festigen, die eine bewährte 
ürundlrge des Friedens auf dem 
Kon•■"“•V und e'n Fundament ier 
europäischen Sicherheit sind.

I

Kommentar
so wie die Aktivierung des 
Kampfes der Völker von El Sal
vador und Guatemala für Freiheit 
und Demokratie rufen lm Weißen 
Haus unverhohlene Verärgerung 
hervor. Um dem Kampf der Völ
ker für Freiheit und sozialen 
Fortschritt die Spitze abzubre
chen, nahm die amerikanische 
Administration Kurs auf offene 
Einmischung einschließlich der 
militärischen Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten dieser 
Staaten. Kuba. Nikaragua und 
Grenada droht Washington Sank
tionen an, die von der Seeblocka
de durch dile Kriegsmarine und 
bis zur bewaffneten Intervention 
reichen. Nach El Salvador und 
Guatemala werden große Men
gen moderner amerikanischer 
Waffen geschickt. Gleichzeitig 
verstärkt sich auch die militäri
sche Präsenz det USA In Mlttel
amerlka. Wie die kolumbianische 
„Republlca“ schrieb, hat die Zahl 
der amerikanischen Armeeange- 

konzentrieren. Der Entwurf der 
Tagesordnung war noch lm vori
gen Jahr von nichtpaktgebunde
nen Ländern unterbreitet worden. 
Er ist lm großen und ganzen für 
die überwältigende Mehrheit der 
Tagungsteilnenmer annehmbar. 
Nach Ansicht der sowjetischen 
Delegation muß man die einzel
nen Punkte dieses Dokuments 
konkretisieren, um den Eini
gungsbereich .zu erweitern.

Diese sachliche Einstellung 
paßt aber den USA nicht. Ihr 
Vertreter gab, von direkt entge
gengesetzten Positionen ausge
hend, eine Erklärung ab, deren 
Sinn darauf hlnausllef, daß die 
USA der Konferenz nicht zustim
men würden, solange in der Re
gion keine Situation entstanden 
ist, die ihnen vollends zusagen 
würde. Gemeint ist unter anderem 
ein Verzicht auf die Unterstüt
zung des gerechten Kampfes des 
afghanischen Volkes gegen den 
von außenher unterstützten kon
terrevolutionären Abschaum. Der 
USA-Delegierte verstleg sich bei 
der Darlegung der imperialen An- 

dabei um ein zum erstenmal er
stelltes umfassendes internationa
les rechtliches Dokument, das die 
Nutzung des Weltmeeres, darun
ter der Ressourcen seines Bodens, 
Im Interesse aller Staaten regu
liert. Nach allgemeiner Ansicht 
würde die Annahme eines solchen 
Dokumentes der Stärkung der 
Zusammenarbeit und des gegen
seitigen Verständnisses zwischen 
den Ländern und der Festigung

Aufruf des Weltfriedensrats
Der Weltfriedensrat hat aide 

Regierungen, politischen Partei
en. internationalen, regionalen 
und nationalen Organisationen, al
le Menschen guten Willens auf
gerufen, ihre Solidarität mit den 
Völkern Mittelamerikas zu mani
festieren und in den Tagen vom 
23. bis 30. März den Kampf 
dieser Völker gegen bewaffnete 
Intervention der USA, für die 
nationale Unabhängigkeit und 
Selbstbestimmung mit Massenak
tionen zu unterstützen.

Der Weltfriedensrat macht dar
auf aufmerksam, daß USA-Präsl-

In Japan hat die gesamtnationale Kampagne zur 
Sammlung von Unterschriften unter der Forderung 
des völligen Verbots von Kernwaffen und für die all
gemeine Abrüstung begonnen. Die Aktivisten dieser

Kampagne planen, in Hunderten Städten des Landes 
30 Millionen Unterschriften zu sammeln.

Im Bild. Unterschriftensammlung in einem Bezirk 
der Hauptstadt. Foto: TASS

"omoza-Banden rüsten zur Invasion
Die Banden ehemaliger Somo- 

za-Anhünger treffen Vorbereitun
gen, In der . nächsten Zeit mit 
Waffen in der Hand in Nukara- 
gua einzufallen, melden die
Nachrichtenagenturen Prensa La- 
t'na und Nueva Nicaragua. Der 
Hauptschlag soll gegen die nika
raguanische —
fü.irt werden, 
möchten im Departement Zelaya, 
das ein Drittel des nikaraguani
schen Territoriums einnimmt, 
. uß fassen.

Der Hauptstützpunkt der Kon
terrevolutionäre liegt Im hondu
ranischen Departement Lemp'.ra, 
-ohln Militärflugzeuge von Hon
duras bereits die erforderlichen 
Waffen und Ausrüstung für die 
Diversanten gebracht haben. Dort 

Atlantlkküste gc- 
i. Die Banditen

hörigen einschließlich des Perso
nals der Mllltärmlsslonen in die
sem Raum 25 000 überschritten.

Die Vereinigten Staaten haben 
Mittelamerika mit einem Netz 
von Militärstützpunkten um
spannt. Amerikanische Truppen, 
Luftwaffen und Flotteneinhelten 
stehen In der Panama-Kanalzone. 
Starke Luftwaffen- und Marine
stützpunkte befinden sich in 
Puerto Rico. Amerikanische 
Streitkräfte sind auf dem Slützr 
punkt Guantanamo, dem wider
rechtlich besetzten kubanischen 
Gebiet, stationiert. Sie alle wur
den mehr als einmal für die Un
terdrückung des Kampfes der 
Völker gegen die morschen pro
amerikanischen Regimes 'genutzt, 
und sie werden auch heule für 
diese Zwecke genutzt.“

Bel der Vorbereitung neuer 
Aggressionsakte In Mittelameri
ka und In der Karibik bemühen 
sich die Vereinigten Staaten heu

die
be- 
als 
ln-

maßungen seines Landes zu der 
Behauptung, daß die Anwe-1 
senhelt mächtiger amerikanischer 
Marinestroitkräfte und das Vor
handensein der zahlreichen Mili
tärstützpunkte der USA lm Indi
schen Ozean beinahe eine außer
ordentlich große Wohltat für 
AnLIegerländer wäre.

Indessen Ist es unschwer zu 
greifen, daß diese „Präsenz“ 
Stütze für dile amerikanische 
terventlonlstlsche Eingreiftruppe, 
diese Pollzeltnuppe gegen die 
Völker der Region, dient. Gleich
zeitig stützen sich auf diese „Prä
senz“ die amerikanischen strate
gischen Streitkräfte, die die Si
cherheit der Sowjetunion aus dem 
Süden her bedrohen. Im Raum 
des Indischen Ozeans wird lm 
Grunde genommen ein neuer Auf- 
marsdhraum für amerikanische 
vorgeschobene Kernstreitkräfte 
angelegt.

Der Vertreter der USA unter
nahm In seiner Rede grobe 
griffe auf die Sowjetunion, 
auf der Tagung gebührend 
rückgewiesen wurden.

An- 
cle 
zu-

des Friedens und der Sicherheit 
dienen.

Die Ausarbeitung der Konven
tion war im wesentlichen vor 
mehr als einem Jahr nach lang
wierigen und angespannten Ver
handlungen abgeschlossen, die al
len Teilnehmern guten Willen 
und gegenseitige Konzessionen 
abverlangten. Der Entwurf wurde 
auch von den Vereinigten Staa
ten gebilligt. Die an die Macht 
gekommene Reagan-Administrati
on hat aber einseitig eine Über
prüfung des wichtigsten Teils der 
Konvention gefordert.

dent Reagan bewaffnete Aktionen 
gegen Nikaragua, El Salvador 
und Kuba, verschärfte Wirt
schaftssanktionen gegen cdese 
Länder plant-und daß die CIA zu 
großangelegten subversiven Ak
tionen eingesetzt wird.

In der Erklärung wird festge
stellt. daß die Weltöffentlichkeit 
über die Politik der USA zur po
litischen, finanziellen und militä
rischen Unterstützung der salva
dorianischen Militärjunta und zur 
Vorbereitung einer direkten In
tervention gegen die Länder Mit
telamerikas ernsthaft beunruhigt 

kamen am 21. Februar mit einem 
Flugzeug der USA-Botschaft In 
Honduras fünf amerikanische Mi
litärberater an. Es wurde ferner 
bekannt, daß der Leiter des mili
tärischen Aufklärungsdienstes 

von Honduras, Oberst Juan Lopez 
Grljalba, vor der Ankunft der 
Amerikaner mit allen Anführern 
der zur Invasion In Nikaragua 
rüstenden konterrevolutionären 
Somoza-Banden konferierte.

Unter Berufung auf den hon
duranischen Rat für Frieden und* 
Freundschaft mit , dem Volk von 
Nikaragua, den Journalisten ver
band von Honduras und andere 
gesellschaftliche Organisationen 
dieses Landes meldet Prensa La
tina. daß an der geplanten Diver
sion nicht nur die In Honduras

I

• te um den Ausbau ihrer Stütz
punkte in dieser Region. Der 
Chef des Pentagons, Caspar 
Weinberger, gab dieser Tage zu, 
daß die USA darüber Gehelm- 
verhanolungen mit einer Reihe 
lateinamerikanischer Länder füh
ren. Das Verteidigungsministeri
um hat, wie die ..New York Ti
mes“ berichtete, bereits 21 Mil
lionen Dollar für „Ausbau und 
Modernisierung der Flugplätze 
in der Westkaribik“, namentlich 
In Honduras 
antragt.

Sprecher 
zeichnen die 
82“

und Kolumbien,. be-

des Pentagons be- 
Manöver „Safe Pass 

als „routinemäßig". Die 
Öffentlichkeit Lateinamerikas 
nennt sie aber unverblümt „pro
vokatorisch“. Diese Wertung Ist 
begründet und gerechtfertigt. Die 
wachsende Aggressivität der 
USA in Mlttelamerlka, Ihre Un
terstützung für die reaktionären 
volksfeindlichen Regimes und die 
Versuche, die Einflußsphäre des 
aggressiven NATO-Blocks auf die
sen Raum des Erdballs auszudeh
nen, stellen eine ernste Bedro
hung von Leben und Sicherheit 
der lateinamerikanischen Völker 
dar.

Sergej KUDRJAWSKI

In wenigen Zeilen

KUWE1T. Israel hat Reservi
sten von Panzer- und Artlllerle- 
truppen zum Militärdienst einbe
rufen. Das teilte H. Abdel Hamid, 
ZK-Mltglleder der palästinensi
schen Organisation FATH, in ei
nem Interview der kuweitischen 
Zeitung „Al-Slyasa“ ’mlt. Israel 
würde desweiteren seine Truppen 
an der Grenze zu Libanon kon
zentrieren. Abdel Hamid vertritt 
die Auffassung, daß dies zum An
fang eines israelischen Angriffes 
nicht nur gegen Südllbanon, son
dern ebenso gegen Syrien und 
Jordanien werden könne, der Je
den Augenblick beginnen kann.

NEW YORK. „Die Lage der 
Frauen in unserem Lande war 
niemals einfach, heute aber, zur 
Zelt der Reagan-Administration, 
Ist sic sohllmmer $ienn je.“ Das 
hat die Aktivistin der Frauenbe
wegung in den Vereinigten Staa
ten B. Sweet erklärt. Frau Sweet 
sagte ferner: „Die Regierung äu
ßert sich gegen die Verabschie
dung einer Ergänzung zur Verfas
sung über die Gewährleistung der 
gleichen Rechte der Frauen, was 
mit besonderer Deutlichkeit ver
anschaulicht, daß wir in bezug 
auf die Zukunft keinerlei Hoff
nungen hegen sollen.“

MADRID. Auf dem Madrider 
Treffen ist eine der längsten Ple
narsitzungen zum Abschluß ge
kommen. Sie hat am Freitagmor
gen begannen, dauerte mit kur
zen Unterbrechungen bis zu fünf 
Uhr früh am Samstag und wurde 
am Montagmorgen wiede rauf ge
nommen. Die Ursache dafür war 
die Absicht der Delegationen 
der USA und einiger anderer 
NATO-Länder, für die laufende 
Woche ein solches Arbeitspro
gramm durchzusetzen, aus der die 
Sitzungen der Redaktionsgrup
pen, das heißt, des Arbeitsorgans 
des Madrider Treffens, das sich 
mit der Ausarbeitung eines 
Schlußdokuments befaßt, völlig 
ausgeschlossen wären.

HANOI. Der fünfte Parteitag 
der Kommunistischen Partei Viet
nams soll am 27. März dieses 
Jahres in Hanoi eröffnet wer
den. Das geht aus einer in Hanoi 
veröffentlichten Mitteilung über 
das Ende Februar — Anfang 
März abgehaltene Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Viet
nams hervor. Das Plenum stell
te fest, daß die Vorbereitung zum 
V. Parteitag der KPV in vollem 
Umfang stattgefunden hat und 
daß die für den Parteitag vorbe
reiteten Dokumente ein konzen
trierter Ausdruck des Willens der 
ganzen Partei sind.

untertauchten Somoza-Leute, son
dern auch die Mordbuben aus der 
Abteilung des nikaraguanischen 
Kanterrevolutionärs Fagota tell
nehmen werden.

Den wichtigsten Teil des ge
planten Aggressionsaktes — die, 
Besetzung der größten Häfen Ni
karaguas an der Atlantlkküste, 
Cabezas und Blueflelds — haben 
die Banditen zu erfüllen, die in 
Spezlallagern im USA-Bundes
staat Florida ausgebildet wur
den. Es ist kern Zufall, daß die 
entscheidende Rolle den in diesen 
Lagern ausgebildeten Somoza- 
Leuten zugewlcsen wird. Schon 
die Bezeichnung eines von ihnen 
— „Kuba-Nikaragua” — spricht 
davon, welche Länder die Haupt
objekte der Terroraktionen sind.
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Das Allerteuerste
Der Große Vaterländische Krieg Ist gegen

wärtig eine große, wichtige Selle der Ge
schichte. Die Kinder, die ohne Väter aufge
wachsen sind, haben heute eigene Familien. 
Es gibt immer mehr Menschen, die den Krieg 
nicht milerlebt haben, und das ist gesetzmä
ßig. Daher müssen auch die Söhne und Enkel 
von ihren Vätern und Großvätern über die 
Heldentaten und den Ruhm derjenigen er
fahren, die ihr Blut vergossen haben, um den 
Frieden, das Leben auf dem heimatlichen Bo
den zu behaupten. Die Halbwüchsigen sollen 
von der älteren Generation lernen, die Hei
mat zu lieben und zu ihrem Schutz bereit zu 
sein.

Es ist unsere Pflicht, jedem Menschen, der 
in das Leben tritt, zu helfen, die Vergangen
heit und Gegenwart, richtig zu erfassen und 
seinen Platz in der Zukunft zu bestimmen. 
Daher schenkt auch das Lehrerkollektiv der 
Mittelschule Nr. 11 von Bugulma besondere 
Beachtung der Erziehung patriotischer Gefüh
le bei den Schülern.

Für viele Jahre und sogar fürs ganze Le
ben behalten die Kinder die Erzählungen ih
rer Verwandten über den Kriegsalltag, die 
auf sie einen tiefen Eindruck ausüben. Und 
da ist besonders wichtig, nicht nur die heroi
sche Seite des Krieges, sondern auch sein 
ganzes Unheil vor Augen zu führen. Ich 
selbst habe den ganzen Rückzug von der 
Westgrenze bei der Stadt Rawa-Russkaja bis 
Stalingrad und später den Vormarsch von 
Stalingrad bis nach Ungarn mitgemacht.

Wir verstehen es. unsere Heimat zu vertei
digen, und als Lehrer möchte ich es auch der 
nouen Generation beibringen. Sehr gern er
zähle ich über die Familie Belmler. die 
drei Söhne und zwei Töchter hat. Während 
des Krieges hat der Familienvater Friedrich 
BeimlOr zu einem Baubataillon gehört. Seine 
Kinder sind jetzt stolz darauf. Ihr Vater hat 
geholfen, zerstörte Wege und Brücken wie
derherzustellen. die vorgeschobenen Truppen
teile mit dem Hinterland zu verbinden. Er 
Ist zweimal bei Bombardierungen verwundet 
worden.

Ja, die Kinder von Friedrich Bcimler ha

ben allen Grund, auf Ihren Vater stolz zu 
sein, sie wissen die große Bedeutung und den 
Wert eines beliebigen Werks zum Wohl unse
rer Heimat zu schätzen. Nicht umsonst wurde 
sein mittlerer Sohn Viktor Offizier und der 
jüngste Heinrich — ein Fähnrich. Sic behü
ten heute unseren Frieden.

Wir haben in der Schule den Plan der Ak
tion ..Suche” ausgearbeitet und einen Stab 
gebildet. Er befindet sich in dem in unserer 
Schule organisierten Museum des Kampf
ruhms der 352. Schützendivision. Leiter des 
Museums ist der Kriegsveteran Geographie
lehrer Iwan Sakrenilschny. Mit Hilfe der 
Pfadfinder erkundeten wir viel Interessantes 
aus dem Frontleben der Eltern von Tanja 
Krjutschkowa. Soja Baranowa. Nina Sewrju
kowa. über den Eisenbahnbauer Iwan Butur
lin und über viele andere Väter, Großväter 
und Großmütter unserer Schüler.

..Und wie werden wir die gesammelten An
gaben auswerten?” fragte Ich die Mitglieder 
des Stabs. Und sie schlugen vor. Erzählun
gen darüber für die Schul Wandzeitung zu 
schreiben, damit es alle erfahren. So taten 
wir' cs auch: Wir hatten vieles in der Schul
wandzeitung beschrieben und einen großen 
Beitrag über die Verteidiger der Heimat in 
der Stadt- und der Gebletszeltung veröffent
licht.

Viele Ellern meiner Schüler sind noch 
jung. Während des Krieges waren sie selber 
Kinder. ..Und die anderen? Eure Nachbarn, 
eure Lehrer? Wie haben sie der Front gehol
fen?” fragte ich einmal die Schüler der 7a 
auf einer Klassenversammlung zum Tag der 
Sowjetarmee und der Seekriegsflotte. Wie
derum forschten die Pfadfinder in der Stadt 
nach Frontsoldaten und Menschen, die täg
lich 12 bis 14 Stunden für die Front gearbei
tet hallen. Und wieder veröffentlichen sie die 
von ihnen aufgeschriebenen Berichte der 
Frontsoldaten und Arbeiter aus der Kriegs
zeit. der Kolchosbauern der naheliegenden 
Landwirtschaftsbetriebe darüber. wie sie 
Fäusflinge und Socken für die Kämpfer ge
strickt. wie sie die ins Hinterland evakuier
ten Waisenkinder empfangen, wie sie sich an

Es ist nicht 
einfach, 
erster 
zu sein

Der tiefe Schnee er
schwerte den motorisier
ten Schützen den • An
griff auf den Stützpunkt 
des „Gegners”. Sie ka
men nur mit Mühe vor
an. Ungeachtet der star
ken Kälte lief dem Gar
desergeanten Harry Kel
ler der Schweiß über 
den Rücken. Der Grup
penführer warf einen 
ilüchtlgen Blick auf die 
Soldaten rechts und 
links der Front und 
schrie: „Hur-ra-al“ Die 
Kameraden stimmten 
mit ein und gingen zum 
Angriff über.

Keller zielte sicher 
und gab nur kurze 
Feuerstöße. Er konnte 
m: sich zufrieden sein: 
Es waren alles Volltref
fer. Treffsicher schossen 
auch die anderen.

Als der Zugführer
G ar deleu t n a ni W. No- 
woshonow die Ergeb nls-
se 1er taktischen Übungen 
auswertete, nannte er unter de
nen, die sich hervorgetan hal
ten. auch den Gardesergeanlen 
Harry Keller. Der Offizier beton
te, der Gruppenführer habe tak
tisch richtig gehandelt und die 
ihm unterstellten Armeeangehöri
gen sachkundig angeleitet.

Nach der Rückkehr in die Ka
serne gab man auf initiative des 
Komsomolbüros der Kompanie ein 
Informationsblatt, gewidmet dem 
Gruppenführer Harry Keller, 
heraus. Darin war die Rede von 
ier Arbeitserfanrungen des Gar
desergeanten in der Organisation' 
dos Wettbewerbs „Die friedliche 
Arbeit des Sowjetvolkes sicher 
schützen!”, von seinem Vermögen, 
die Soldaten auszubilden und ei
nen guten .Kontakt mit innen her
zustellen.

Der Soldatendienst ist natürlich 
nicht leicht. Doch es liegt viel 
daran, wie man diese Scnwieng- 
kelten nimmt. Gardeleutnant W. 
Nowoshonow war vc-. Anfang an 
überzeugt, daß Keller sein guter 
Gehilfe joei der Ausbildung und 
Erziehung der Unterstellten sein 
wird.

Schon nach dem ersten Schie
fen machte der Gruppenführer 
sich Gedanken, wie er den Solda
ten Kadyr Tadshibajew und Ab- 
dulla Madamlnow echte Treffsi
cherheit beibringen könnte. Es 
kostete Harry viel Mühe, bis er 
sein Vorhaben verwirklicht hat
te. Jetzt kehren die Burschen 
vom Schießplatz stets in geho
bener Stimmung zurück: Ihre Lei
stungen werden mit „gut" bewer
tet.

Dem Gruppenführer war es 
auch nicht entgangen, daß man
che Soldaten in der Sportaus
bildung Zurückbleiben. Er be
schäftigte sich mit ihnen in sei
ner Freizeit, rüttelte die Passiven 
auf, gewann sie für Körperkultur 
und Sport. Und auch hier 
spornten die ersten Erfolge 
die Soldaten der Gruppe zu 
neuen Sportübungen an. Und 
ihre Leistungen wurden Im
mer besser.

Als das Komsomolbüro den the
matischen Abend „Unsere Heimat 
— die UdSSR” organisierte, er
klärte sich Harry gern bereit, von 
seinem heimatlichen Kasach
stan, von den Arbcltserfolgen sei
ner Landsleute zu erzählen.

Mit einem Wort, Gardeserge
ant Keller hat genug gesellschaft
liche und Dienstpflichten zu er
füllen; dabei macht er alles gründ
lich und gewissenhaft. Er ist der 
Ansicht, als Gruppenführer müsse 
er überall der erste sein, den Un
terstellten und Dienstkameraden 
ein gutes Beispiel geben. Als die 
höchste Auszeichnung für sei
nen gewissenhaften Dienst in der 
Armee sieht Sergeant Keller die 
Tatsache an. daß seine Gruppe stets 
für ihre aktive Beteiligung am 
sozialistischen Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen dos 60. 
Gründungstags der UdSSR aus
gezeichnet wird.

Valerl KNJASEW, 
Major

Unser Bild: Gardesergeant 
Harry Keller im Übungskampf

Foto: J. Miroschnikow

Verbindung hergestellt
Nachts brach ein Schneesturm 

in der Steppe los. Die Windstö
ße waren so stark, daß die Tele
fonleitungen rissen. Es gab keine 
Verbindung mehr. Hauptmann Ni
kolai Potapow saß in seinem'Ar
beitszimmer. Da klopfte es an der 
Tür.

„Genosse Hauptmann, der Re
gimentskommandeur läßt Sie bit
ten." Potapow zog schon im Ge
hen den schweren, durchnäßten 
Uniformmantel an; gestern waren 
die Nachrichtensoldaten den gan
zen Tag auf dem Felde und 
trainierten. Er ging eilig durch 
die leere Kaserne, wo jeder 
Schritt widerhallte. Es war etwas 
ungewöhnlich, daß sie leer und 
seine Burschen nicht da waren.

„Ein besonderes Vorkommnis, 
Hauptmann”, sagte der Regi
mentskommandeur. „Wir brau
chen dringend die Hilfe deiner 
Nachrichtensoldaten.”

Der Oberstleutnant erklärte in 
knappen Worten, worum es ging.

..Ich baue nur auf euch. In 
zwei Stunden muß Ich dem Divi
sionskommandeur Bericht erstat
ten. Kapierst du das?" schloß er 
seine Rede.

Potapow ging langsam in die 
Kaserne zurück und überlegte, 
wen er von seinen Soldaten zur 
Wiederherstellung der Verbin
dung schicken sollte. Etwa Sinow
jew? Er erinnerte sich an dessen 
helle Stimme, an die großen und 
schwarzen Augen, in denen noch 
so viel Kindliches war — selbst 
nach einem ganzen Jahr Armee
dienst. Sinowjew Ist bereits Spe
zialist zweiter Klasse. Er arbeitet 
viel und beharrlich und will 
Funktelegrafist erster Klasse wer
den. Ja, auf Sinowjew Ist Verlaß.

Vielleicht Alexander Schemet? 
Auch auf den konnte man sich 
verlassen. Doch der hat sich un
längst dén Fuß verstaucht.

Der Scharfschütze vom Kleinen Land
Viktor Tichonow mußte in sei

nem Leben nicht wenig schwere 
Prüfungen durchmachen. Es ge
nügt zu sagen, daß er einer der 
Verteidiger des Kleinen Landes 
war. Heute weiß Jeder, daß auf 
jeden Soldaten des Kleinen Lan
des 1 250 Kilogramm todbringen
des Metall abgeschossen wurden. 
Es scheint unwahrscheinlich, daß 
die Menschen in dlesean Feuermeer 
lm Laufe von 225 langen Tagen 
und Nächten durchhalten und 
letzten Endes siegen konnten.

Viktor halle niemals davon ge
träumt, ein Militär zu werden. Er 
hatte an einem landwirtschaftli
chen Technikum studiert. Der 
Krieg verschob seine Pläne in die 
ferne Zukunft. Nach einem kurz
fristigen Offizierslehrgang wurde 
Leutnant Tichonow in die 18. Ar
mee entsandt und kam als Teil
nehmer einer Landetruppe nach 
Noworossijsk. Damals war er 
neunzehn Jahre alt.

In das Schicksal def Menschen, 
Insbesondere an der Front,

In den Grenztruppen hat sieh 
weitgehend ein sozialistischer Wett- 
bewerb unter der Devise „Um wei
tere Erhöhung der Wachsamkeit 
und des militärischen Könnens, um 
hohe Gefechtsbereitschaft und mili- 
tär siche Ordnung” entfaltet. Darin, 
taten sich der Sergeant Alexander 
Kudaschew und der Soldat Oleg 
Chudalschejew aus einer Einheit 
des Truppenteils N. hervor.

Im Bild: Alexander Kudaschew 
und Oleg Chudalschejew auj einer 
Streife.

Foto: Wladislaw Pawlunin

La 1cnkunstkonzcrten für die 
verwundeten Kämpf er im Stadt- 
lazarctl beteiligt halten. Es gab darun
ter viele heroische und.tragdsclje Tatsachen. 
Die Pfadfinder erfuhren zum Beispiel, daß in 
unserer Stadt eine Frau lebt, die eine gute 
Scharfschützin gewesen war. Dabei hatte sie 
früher sogar in unserer Schule gearbeitet. Ma
ria TLtowa erinnerte sich an die Schlacht 
bei Moskau. Nachdem sie helmgekehrt war. 
wurde sie wieder Lehrerin der Unterstufe 
und ging erst mit 60 Jahren in Rente. Die 
Lehrerin hatte nie etwas von sich erzählt. Da
bei ist sie Inhaberin des Rotbannerordens, 
des Ruhmesordens III. Klasse, der Medaillen 
„Für Tapferkeit”, ..Für Verdienste an der 
Front”. ..Für die Verteidigung Moskaus”. 
..Für den Sieg über Deutschland”. Sie ist 
Mutter dreier Kinder, die schon selber Eltern 
sind. Maria Titowa, die viel Unglück und 
Verluste erlitten hat, ist ebensd großherzig 
wie früher geblieben und hat ihren Kindern 
die besten menschlichen Eigenschaften aner
zogen.

In einer kleinen Stadt kennen die Men
schen einander von Kind auf und merken häu
fig nicht, daß der Lebensweg einiger von ihr 
nen sehr lehrreich ist. Daher bemühen wnr 
uns, ihnen die Erhabenheit ihrer Taten vor Au’- 
gen zu führen. Ich bat einmal die Kinder, deren 
Brüder in der Sowjetarmee ihren Dienst ab
leisten. in die Schule ihre Briefe mitzubrin
gen. in denen sie über ihr Soldatenleben und 
ihre Ausbildung berichten. Bald darauf er
hielt der Stab der Aktion ..Suche” solche 
Briefe, darunter auch unserer ehemaligen 
Schüler. Unsere Jungen und Mädchen treffen 
sich gern mit Offiziersschülern, die auf Ur
laub kommen, sowie mit demobilisierten Mi
litärangehörigen. Die Brüder unserer Schüle
rinnen Nadja Kino und Marina Selesnjowa 
lernten ebenfalls bei uns, heute sind sie Zög
linge der Artillerißhochschule. Als sie auf 
Urlaub nach Hause kamen, lud der Stab der 
,.Suche” sie zu einem Treffen mit den Abgän
gern ein.

Die Suchaktionen und Treffen, die Erfas
sung dessen, was man gesehen und gehört 
hat sowie die praktischen Taten veranlassen 
die Kinder zu moralischen Bewertungen und 
helfen somit, aus ihnen bewußte Bürger und 
Patrioten unserer geliebten Heimat zu for
men.

Alex REMBES. 
Lehrer, Kriegsyeteran

Und Sergeant Reichel? Ein 
tüchtiger Sportler, mit gutem 
Reaktionsvermögen. Dabei kühn 
— bis zur Waghalsigkeit. Er 
kann unüberlegt handeln. Der 
Draucht unbedingt ein Gegenge
wicht, einen Widerpart; Und wer 
sollte das sein? Sinowjew? Viel
leicht. Wie stehen aber die beiden 
miteinander? Äußerlich normal. 
Sic vertragen sich sogar gut. Al
so abgemacht — Sergeant Rei
chel und Soldat Sinowjew.

...Als die Soldaten draußen wa
ren, verstärkten sich Frost und 
Sturm noch mehr. Reichel schau
te auf den langbeinigen und 
schmalschultrigen Sinowjew und 
zog die bereiften Brauen zusam
men. Warum hat der Komman
deur den nur geschickt? Es han
delt sich ja um einen wichtigen, 
dringenden Auftrag, der sogar bei 
normalem Weller schwer auszu
führen Ist.

...Der Wind schien eine federn
de und zugleich harte Wand zu 
sein. Er zerrte an den Mantel
schößen, die Füße in den Stiefeln 
froren. Bereits eine Stunde gin
gen Reichel und Sinowjew die 
Leitung entlang, könnten aber 
den Bruch nicht finden.

„Interessant, was die zu Hause 
jetzt treiben?" dachte Woldemar 
Reichel, um sich etwas abzulen
ken und den Schmerz im Fuß zu 
vergessen. Es schien, als steche 
dort jemand dauernd mit Nadeln, 
Reichel stammte aus Kaskclen im 
Gebiet Alma-Ata.

Anfangs bedauerte er, In einer 
Nachrichteneinheit dienen zu 
müssen. Wie anders wäre es doch 
bei den Panzertruppen oder bei 
der Artillerie! Da könnte er auch 
etwas nach Hause schreiben. Hier 
aber war das Nachrichtenwesen... 
Unwillkürlich dachte er dabei an 
die manierierten Mädchen In wei
ßen Blusen, die im Fernsprech
amt sitzen und recht gelangweilt 

mischt sich nicht selten der Zu
fall ein. Eben der Zufall.

Der Siabschef des Bataillons 
und der stellvertretende Batall- 
lonskqmmandeur waren zufällig 
Zeugen treffsicheren Schie
ßens von Tichonow.

In der Abenddämmerung 
brachte man ihn dann in die Ge- 
fechtsslchcrung der Kompanie. In 
70 bis 80 Meter Entfernung von 
der vorderen Linie hatte sich eine 
MG-Bedlenung eingenistet. Hier 
waren auch ein MPl-Schütze und 
der Obersergeant. Letzterer war 
ein geselliger und lustiger 
Mensch. Als er erfuhr, daß Viktor 
aus Kasachstan stammte, freute 
er sich unsagbar: Er selbst kam 
aus dem Gebiet Akmolinsk. Der 
Obersergeant kannte gut die vor
dere Linie des Gegners und seine 
Feuernester.

„Ihr Scharfschütze dort setzt 
uns besonders zu. Kaum hebt je
mand den Kopf, da knallt es 
schon. Gestern hat es den Kund- 
schaflerhauptmann erwischt”, er

I*

Museum in
In der Achtklassenschule des 

Dorfes Ukrainka, Rayon Tawri- 
tscheskoje, haben die Schüler vie
le Materialien über ihr Heimat
gebiet gesammelt. Heute bilden 
sie ein Museum des Kampf- und. 
Arbeitsruhms.

Das Material wurde systema
tisch zusammengetragen. Die Mit
arbeiter des Gebietsmuseums für 
Geschichte und Heimatkunde hal
fen den Kindern mit Rat und Tat. 
Der Schuldirektor G. éubko und 
der Geschichtslehrer R. Kosto- 
grud leiteten die Pfadfindergrup
pe an. Die Schüler besuchten die 
Häuser der Alteinwohncr, die an 
der Errichtung der Sowjetmacht 
beteiligt waren, suchten chemali-' 
gc Frontsoldaten auf.

Über das Leben der Ansiedler 
des Dorfs Basulin (heute Ukrain- 

und eintönig antworten: „Warten 
Sie. ihr seid viele, und ich bin 
allein.”

Woldemar war es gewohnt, al
les ordentlich und gewissenhaft 
zu tun. Er erinnerte sich an eine 
Unterrichtsstunde. Nein, nicht die 
erste. Wohl im vierten Monat sei
nes Dienstes. Alle saßen im Klas
senraum. Eigentlich war das kei
ne Klasse, eher ein Labor. Hier 
gab es einen Funkgeräteaufbau, 
funktionierende Modelle eines 
Schwingkreises, eines Röhrenge
nerators, eines Niederfrequenz
verstärkers, einen Stand mit funk
technischen Bauelementen.

In der Klasse herrschte eine 
richtige Arbeitsatmosphäre. An 
kleinen Tischen saßen die Tast- 
funker über Funkspruchformula
ren. Der charakteristische Summ
ton des Telegrafcnalphabels füll
te den ganzen Raum. Man arbei
tete mit dem Transmitter. An ei
nem eigens dazu eingerichteten 
Pult saß Hauptmann N. Potapow, 
der hier den Unterricht erteilte. 
Sein Gesicht war konzentriert — 
er war ganz Aufmerksamkeit. 
Bei der geringsten Verzerrung 
des Signals, bei jeder Ungenauig
keit in der Arbeit des Funkers 
mußte der Offizier gleich einem 
Dirigenten die verzerrten Töne 
âusblcndcn.

Wie hatte sich damals Reichel 
bemüht) Hauptmann Potapow lob
te ihn sogar: „Aus dir wird noch 
was Gescheites." Woldemar Rei
chel verschrieb sich seinem Beruf 
mit Leib und Seele, er „krankte" 
direkt daran, wurde Bester in der 
politischen und Gefechtsausbil
dung. dann Spezialist erster Klas
se. Unlängst wurde er zum stell
vertretenden Zugführer ernannt. 
Kurzum, er kann seinen Leuten 
zu Hause viel berichten.

„Genosse Sergeant, hier Ist er, 
der Bruch!" hörte Reichel Sinow
jews Worte. Er kam näher — 

zählte der Obersergeant.
Wie gefährlich der faschisti

sche Schütze war, konnte sich 
Viktor sehr schnell überzeugen. 
Bel Morgengrauen wollte sich ei
ner unserer MG-Schützen etwas 
die Beine vertreten und sich 
warmmachen. Aber sobald er den 
Kopf etwas gehoben hatte, sank 
er, von der Kugel getroffen, zu
rück: Kopfschuß. Das erbitterte 
den Neuling sehr. .Was bin ich 
schon für ein Scharfschütze, wenn 
Ich meine Kameraden nicht vor 
der Kugel des Feindes schützen 
kann.' Diesen Vorwurf machte 
sich Viktor.

Sofort in der nächsten Nacht 
machten Viktor und der Oberser
geant einen kleinen Scharten
schlitz, durch den man sehen und 
schießen konnte, ohne von* Geg
ner erspäht zu werden. Etwa um 
5 Uhr morgens erhob sich ein 
feindlicher Soldat mit einem 
Thermosgefäß auf dem Rücken 
und ging die Schützengräben ent
lang. Viktor kriegte ihn schnell

der Schule
ka) erzählen Museumsgegenstän
de — alte Haushaltsgeräte und 
altes Geschirr — irdene Milch
töpfe. Mörser, Talglichter, in 
ukrainischem Stil ausgenähte 
Handtücher. Ein Stand berichtet 
über den schweren Kampf des 
Partisanentrupps ..Rote Bergad
ler” gegen die Anncnkow-Bandl- 
ten, ein anderer — über die erste 
Genossenschaft für gemeinsame 
Bodenbearbeitung und die erste 
Komsomolorganisation. wieder 
andere — über die Heldentaten 
der Dorfbewohner im Großen Va
terländischen Krieg, bei der Neu
landerschließung und über die 
Arbeitssiege in unseren Tagen.

Anna KLASSEN

Gebiet Ostkasachstan 

ganz richtig. .Bist ein tüchtiger 
Bursche, Sinowjew', lobte er in 
Gedanken seinen Kameraden. 
„Und Jetzt bin ich an der Reihe.” 

Ach, er hätte bei dem Frost die 
Hände am liebsten nicht aus den 
Handschuhen getan... Woldemar 
setzte den Drant an. Dann kletter
te er auf den beeisten Pfosten, 
der sich im Sturm schaukelte. ,Da 
kriegt man's mit der Angst zu 
tun', dachte er wieder. Er hatte 
erst die halbe Höhe erreicht. Die 
Hände waren müde und zitter
ten. .Aber ich muß noch höher.'

Er biß die Zähne fest zusam
men und spürte mit dem ganzen 
Körper, wie die Windstöße an 
dem Pfosten rüttelten. Dann war 
er oben. Mit sicheren Bewegun
gen befestigte er den Draht am 
Isolator. Jetzt hinunter. Ist der 
Sturm stärker geworden? Es 
schien, als würde der Pfosten mit1 
Woldemar bereits im nächsten 
Augenblick zu Boden stürzen. Si
nowjew schaute zu ihm herauf, 
seine Mütze saß Ihm im Genick.

Reichel sprang ab, und zwar 
nicht sehr hübsen. Die Beine zit
terten ihm, der Schweiß trat ihm 
auf die Stirn und rann ihm auch 
— er spürte es genau — den 
Rücken hinunter.

„Wollen mal eins rauchen”, 
sagte Reichel mit heiserer Stim
me. Aber die Streichhölzer erlo
schen sofort; auch die schützende 
Hand half nicht. Zornig warf er 
die Zigarette weg. „Komm. Wir 
müssen eilen.”

Dann suchten sie den nächsten 
Bruch.

Die Hände erstarrten noch 
mehr. D1 e Finger hiel
ten kaum die Kombizan
ge. Aber sie arbeiteten weiter, 
ohne auszuruhen.

Endlich war der letzte Bruch 
beseitigt. Woldemar koppelte sei
nen Tclefonapparat an die Lei

stung. Es knackte. Darauf ver
nahm er eine Stimme. Die Verbin
dung war Intakt.

Wassili DANSCHIN 
Mittelasiatischer 
Rotbannermilltärbezlrk

ins optische Visier seines Ge
wehrs. Das war gein erster Er
folg.

Von den 225 Tagen und Näch
ten der heroischen Epopöe des 
Kleinen Landes hat Viktor Ti
chonow ganze 125 milerlebt. Im 
Museum seiner Heimatschule von 
Kljaly wird eine Kopie des Di
ploms des Scharfscnülzenjägers 
aufbewahrt. Darin steht: „Viktor 
Tichonow hat lm Juli und August 
-10 Faschisten vernichtet." Dem 
neunzehnjährigen Tichonow ist 
dafür der Orden „Roter Stern” 
verliehen worden. Nach 
dem Kleinen Land war Viktor 
Tichonow an der ersten Ukraini
schen Front lm Einsatz. Er betei
ligte sich an der Befreiung der 
Ukraine, der Tschechoslowakei 
und Österreichs. Dann erhielt er 
die zweite Auszeichnung — den 
Orden des Vaterländischen Krie
ges erster Klasse. Erst lm Juni 
19-16 wurde der Scharfschütze de
mobilisiert.

Und wieder war er in Kasach
stan, In der kleinen, ihm aber 
sehr teuren Siedlung Kljaly. Er 
setzte sein Studium fort, das der 
Krieg unterbrochen hatte, und 
wurde Tierarzt. Ab 1961 Ist er

Schwierige 
Kriegs weg e

Paul Weber absolvierte die 
medizinische Fachschule 1938 
und wurde Arzthelfer. Ein Jahr 
später ging er freiwillig in die 
Armee, in ein Arlillerlereglment. 
Hier meisterte er die Anfangs
gründe des Militärwesens und 
wurde Feldscher lm Sanitätstrupp 
der Regiments. Dort erlebte er 
auch den Beginn des Krieges mit 
den Weißfinnen.

Den größten Teil seines Dien
stes machte Paui Weber in der 
Reiterarmee. „Dieses stolze Heer 
wirkte auf mich schon immer an
ziehend”, erzählt er. „Ich träum
te bereits in meinen Schuljahren 
vom Dienst In der Kavallerie. 
Und dieser Traum ging in Erfül
lung. Im Sommer 1940 wänrend 
der Entwicklungen In Bessarabien 
wurde ich der Sanltälsverwaltung 
der Einsatzarmee unter MarschaL 
Shukow zur Verfügung gestellt 
und wurde Kavallerist (schöne 
Pferde liebe Ich bis heute noch).

Als der Große Vaterländische 
Krieg ausbrach, war Ich gerade 
verantwortlicher Diensthabender 
lm Sanitätslrupp des Reiterregi
ments. das in der Krim lag. An 
Jenem frühen Morgen alarmierte 
Ich meine Kameraden. Kurz dar
auf wurden wir an die Front ver
setzt und erlebten unsere Feuer
taufe in den Wäldern Beloruß
lands.”

Paul erinnert sich noch gut an 
jenen ersten Kampf. Es war 
Nacht. Die Faschisten hatten ei
nen Hinterhalt gelegt und be
schossen plötzlicn die Reiter. Paul 
hörte die Schüsse vorn, sah die 
Leuchtspuren der MPi-Feuerstöße 
und erstarrte plötzlich. Erfahrene 
Soldaten erklärten ihm später, 
daß so etwas jedem geschieht, 
der seinen ersten Kampf erlebt. 
Aus diesem Zustand erlöste ihn 
der Ruf: ..Her mit dem Sanitä
ter!” Der Kampf dauerte mehrere 
Stunden lang, es wurde hell. Paul 
barg Verwundete vom Gefechts
feld und achtete schon nicht mehr 
auf das Sausen der Kugeln und 
GeschoßspUtter.

Die Versuche, aus der Einkrei
sung auszubrechen, blieben er
folglos. Der Trupp zog sich mit 
Kampfverlusten in den Wald zu
rück und wartete mehrere Tage 
ab, bis sich eine günstige Gele
genheit bot, aus der Umzingelung 
auszubrechen. In einer regneri
schen Nacht befahl der Komman
deur abzusitzen. Die Pferde wur
den abgesattelt. Man ging zu 
Fuß. Etwa 500 Meter von der 
Durchbruchsstelle entfernt, trieb 
man die Pferde voraus. Die Fa
schisten eröffneten Feuer, der 
Trupp rückte aus. Im grimmigen 
Nacntkampf wurde die Umzünge- 
lung durchbrochen, doch nur der 
halbe Trupp war am Leben ge
blieben.

Man bewegte sich Jetzt nur 
nachts zur Front.

Paul Weber wurde für die 
Tel.nähme am Krieg mit sechs 
Medaillen und einem Jubiläums- 
Ehrenzeichen gewürdigt. Die 
höchste Auszeicnnung war für 
ihn die hohe Anerkennung, die 
der Regimentskomma n d e u r 
Oberstleutnant Schewtschenko 
Ihm und seinen Regimentskamera
den beim Abschied äußerte. Der 
mutige Kommandeur, der an den 
Kampfhandlungen am Chalchin- 
Gol und mit Finnland leilgenom- 
men hatte, sagte damals: „Mit 
solchen Burscnen würde ich gern 
weiter kämpfen.”

Nach Kriegsende kam Paul 
Weber nach Russkaja Poljana ins 
Gebiet Omsk. Viele Kilometer hat 
er hier zurückge'.egt lm Dienste' 
des Schutzes der Gesundheit sei
ner Mitmenschen.

Er tat auch sein Bestes im Kol
lektiv der hygienisch-epidemiolo
gischen Station In den Jahren der 
Neulanderschließung. 1957 wurde 
er aus diesem Grunde mit der 
Medaille „Für Erschließung von 
Neu- und Brachland” ausgezeich
net.

Seitdem sind viele Jahre ver
gangen Aber auch heule noch 
kommen die Menschen mit tnren 
Nöten zu ihm, und Jedem kommt 
er hilfsbereit entgegen.

Heinrich KLEIN
Nowosibirsk—Omsk

Obertierarzt lm Sowchos „50 Jah
re UdSSR”. Zu den Auszeichnun
gen für Verdienste an der Front 
gesellte sich die Medaille „Für 
heldenmütige Arbeit”.

Im Jahre 1975 fand eine neue 
Begegnung Viktor Tichonows mit 
dem Kleinen Land statt. Mit ei
nem Touristenzug bereiste er die 
Heldenstädte der Sowjetunion. 
Tief bewegt, setzte er den Fuß 
auf das geheiligte Land. Wie vie
le seiner Kameraden hatten hier 
ihr Blut vergossen. Auch Ticho
now war hier zweimal verwundet 
worden.

Der Kriegsveteran spricht oft 
zu der Sowchosjugend und zu den 
Schülern. Er ist bereits 22 Jahre 
Propagandist und beteiligt sich 
aktiv am gesellschaftlichen Leben 
des Dorfes.

Sergej GENEROSOW. 
Friedrich SCHULZ. 
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